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Kaifermanöver im baieriſchen 
Landtage. 

Die großen Reiterattacken bei 
Herbſtmanöver haben in der hair en A 
zu einer Interpellation der Centrumspartei Ver⸗ 
anlaſſung gegeben, über welche am Mittwoch und 
Donnerſtag verhandelt wurde. Die Interpellation 
verlangt Auskunft darüber, daß nach Mittheilun 
von Augenzeugen in Folge der großen Strapazen 
Selbſtmorde, eine größere Zahl von Unglücks⸗ und 
Todesfällen und zahlreiche Erkrankungen ſtatt 
funden haben, welche in den weiteſten Kreiſen 995 
Volkes eine tiefe Beunruhigung erzeugen. er 

Bei der Begründung der Interpellation b 
zweifelte Abg. Schädler, ob es überhaupt nö 0 
war, Manöver in jo großem Umfange ab nn 
und ob das dekorative Moment dabei nicht N * 
großen Antheil gehabt hat. Insbeſondere ind jr 
großen Reiterattacken nicht mehr mit der dei 15 
Taktik vereinbar und könnten gegenüber * 
werden. Ich kann nicht heiden eon Tobesritte 
wirklich gefallen iſt, KR e ae 
Todten begraben ſoll.“ > 1 fac 5 1 
erregt, daß die baieri deſac) Kufſehen 
feldbertn Gef wunden de vom Bundes- 


Worten: „Saukerle, Saurammel, Sauhund, 
Bauernkerle“ (Hört, hört! im Centrum) begrüßt. 
Redner ſchildert die ſchweren pekuniären Laſten der 

inquartierung an draſtiſchen Beiſpielen. Redner 
ſchließt mit dem Wunſche, daß fo große Manöver 
nicht mehr abgehalten werden. 

Abg. v. Vollmar (Soz.) erörtet die auffälligen 
höheren Krankheitsziffern einzelner Regimenter. Das 
könne kein Zufall ſein. Uebereifrige Offiziere hätten 
allerlei Preſſionsmittel auf die Soldaten ausgeübt, 
damit ſich dieſe zu ihrem Schaden nicht krank mel⸗ 
deten. Ein Hauptmann habe ſeiner Kompagnie 
gedroht, wer heute fußkrank wird, bekommt drei 
Tage Kaſtenarreſt und muß ihn nach der Entlaſſung 
abſitzen, damit er ſich pflegen kann. Bei dem mehr- 
erwähnten Selbſtmordverſuch ſei einmal ein pſychiſche 
Belaſtung konſtatirt worden. Wer weiß, wie oft 
eine ſolche vorkommt, wie viel ſittliches Vergehen, 
Militärſtrafen ꝛc. darauf zurückzuführen find, 
Pſychiſch Belaſtete ſollte man in der That nicht 
einſtellen. Redner tadelte es, daß die Kriegsver— 
waltung nicht ſofort nach Auftauchen der Unfall- 
gerüchte die Ziffern der Verletzungen ꝛc. veröffent- 
lichte. Es ſei befremdlich, daß der Kriegsminiſter 
erklärte, es ſeien keine außergewöhnlichen An⸗ 
ſtrengungen vorgekommen. Sie waren vorhanden. 
Am 6. September ſei die Radfahrerabtheilung in 
einem entſetzlichen Zuſtande der Erhitzung und 
Durchnäſſung durch den Regen geweſen. 
Ein Offizier mit einem Schrittzähler konſtatirte 
tägliche Marſchleiſtungen von 28 Kilometern, am 
4. September von 42 Kilometern, einzelne Ab- 


Hauptmanns jagen, er werde eine Unterſuchung — Ein im Sinne der Regierung gehaltenes, 
einleiten und ſtrenge Beſtrafung eintreten laſſen.] für Arbeiterkreiſe berechnetes Blatt, welches für die 
Zu den Bemerkungen, daß die Kavallerieattacke] Intereffen der deutſchen Flotte eintritt, wird in 
auf nicht erſchütterte und nicht verſchoſſene] kurzer Zeit in's Leben gerufen werden; es wird 
Truppen gemacht wurde, bemerkt der Kriegs-] wahrſcheinlich den Titel „Der Werftarbeiter 
miniſter: Wir können doch nicht in dem führen. Wie die „Volksztg.“ wiſſen will, ſoll das 
Manöver die Infanterie davonlaufen laſſen,] Blatt von der Marineverwaltung oder aus anderen 
damit ſie das Davonlaufen lerne und attackirt werden] Mitteln ſubventionirt werden. Wird alles nichts 
könne. Daß bei der Kavallerieattacke nur neun | helfen. 
Verletzungen vorgekommen, ſei bei einem ſo großen — Wie die „Frankf. Ztg.“ hört, find im Reichs- 
Truppenmarſche doch nicht viel. Die Manöver haben | amt des Innern zwei Geſetzentwürfe in Vor⸗ 
mit voller Zuſtimmung Baierns ſtattgefunden. Ein] bereitung. Der eine betrifft die Regelung der 
Druck iſt von Berlin in keiner Weiſe ausgeführt] Arbeitszeit der Handelsangeſtellten. Es 
worden. Der Kriegsminiſter findet es befremdlich, wird darin verſucht, einen Maximalarbeitstag da- 
daß die Perſon des Kaiſers hier in die Debatte | durch herzuſtellen, daß Pauſen von beſtimmter Länge 
gezogen worden ſei. — Mittags und Nachts — angeordnet werden. 
Präſident von Walter erklärt, er habe nicht] Der andere Entwurf betrifft die kaufmänniſchen 
bemerkt, daß die Perſon des Kaiſers in die Debatte] Schiedsgerichte. Dieſe ſollen den Amtsgerichten 
gezogen worden ſei, er würde das nicht geduldet] angegliedert und die Beiſitzer aus gelooſt werden, 
haben. gleich den Schöffen. Ein Wahlverfahren, wie 
Abg. Wagner (lib.) ſprach gegen eine Reihe] es für die Gewerbegerichte beſteht, ſcheint die Re⸗ 
Aufſtellungen der Vorredner, gab ihnen in anderen] gierung nicht acceptiren zu wollen. 
theilweiſe Recht, fügte aber erhebliche Einſchränkungen — Mondſcheinbeleuchtung und Eiſen⸗ 
bei. Die Anſtrengungen müſſen auf ein möglichſt[bahnverwaltung. Aus Liegnitz wird vom geſtrigen 
geringeres Maß reduzirt werden. Wenn kein Erfolg] Tage geſchrieben: Die Sparſamkeit der Eiſenbahn⸗ 
in Frage geſtellt ſei, ſeien keine fo ſchweren Zu-] verwaltung brachten in der letzten Sitzung der 
muthungen zu ſtellen. Im übrigen mißbillige er | Strafkammer drei Unterbedienſtete zu ihrer Ent⸗ 
die Hetze, zu der die Angelegenheit benutzt werde, ſchuldigung auf die gegen fie gerichtete Anklage 
und das Schimpfen auf den Militarismus. wegen fahrläſſiger Gefährdung eines Eiſenbahn⸗ 
Es ſprechen die Abgg. Keßler (Ctr.) und Bau- transports vor. Sie machten für die als Urſache 
müller (Etr.) im Sinne der Interpellation, worauf | des Zuſammenſtoßes angegebene Nichtbeleuch— 


oft hört: „mein Heer‘ 


> „ „meine Flotte“ die Debatte vertagt wird. tung der Unfallſtelle — Bahnhof Modlau — 
Parlament“. Redner ſchließt 8 Flotte“, „mein] theilungen hätten eine Tagesleiſtung bis zu eine Dienſtanweiſung verantwortlich, derzufolge bei 

ufruf: „In einem bekannten a mit dem] 60 Kilometern und waren an den einzelnen Tagen Deutſchland Mondſchein — der Mond ſtand zur Zeit des Un⸗ 
Spruch „suprema lex regis v 2 5 rent ‚bet 18—20 Stunden auf dem Marſch. Die Melde⸗ 5 falles im erſten Viertel — und bei großeren Pauſen 


und die Regi ; 8 reit i 
Word a e "ii aber bindend fein die er, welche den mit 4 Rennern beſpannten Wagen 


Suprema lex esto!“ 


Berlin, 9. Oktober. im Verkehr mit der Beleuchtung möglichſt zu ſparen 

— Das Kaiſerpaar wird am Sonntag in] ſei, da die Eiſenbahnverwaltung über zu großen 
Liebesthal der Einweihung einer neuen Kirche bei⸗] Petroleumverbrauch wiederholt Klage führte. Deſſen 
wohnen. Nach der Feier begiebt ſich der Kaiſer] ungeachtet wurden die Angeſchuldigten zu 30 Mk. 
zur Jagd nach Liebenberg als Gaſt des Botſchafters] Geldſtrafe bezw. 2—3 Wochen Gefängniß verurtheilt. 
Grafen Eulenburg. — Das Reichsgericht hob das Urtheil des 

— Beim Reichskanzler findet der „Nordd.] Landgerichts I Berlin vom 18. September 1895 
Zeitung“ zufolge am Sonnabend Abend eine Tafel] auf, durch welches der Reichstagsabgeordnete Stadt⸗ 
ſtatt, zu welcher neben anderen hochgeſtellten Per-⸗[hagen wegen Beleidigung von Magdeburger 
ſonen insbeſondere die ernannten Staatsſekretäre] Richtern und des Bürgermeiſters von Staßfurt zu 
geladen ſind. einer Zuſatzſtrafe von einem Monat Gefängniß ver- 

— Der evangeliſche Bund iſt in Krefeld urtheilt wurde, und verwies die Sache an das 
zur X. Generalverſammlung zuſammengetreten. Der] Landgericht II Berlin. Die Aufhebung erfolgte 
Präſident des Bundes, Landeshauptmann Graf von | wegen inkorrekter Behandlung des von dem Ange- 
Wintzingerode Bodenſtein, behauptete in der Be-] klagten gegen die Richter vorgebrachten Ablehnungs- 
grüßungsanſprache, die Gefahr des Ultramontanis⸗] geſuchs. 
mus ſei weit größer als die Socialdemokratie. Köln, 7. Okt. In der heutigen Stadtverordneten 
Der Bund kämpfe nicht gegen die katholiſche Kirche, Sitzung wurde Oberbürgermeiſter Becker, deſſen 
ſondern gegen das Centrum. In den Vorſtand] Amtsperiode mit dem 31. Mai 1898 abläuft, auf 
wurden gewählt: Graf von Wintzingerode als erſter] weitere zwölf Jahre als Oberbürgermeiſter von 
Präſident. Konſiſtorialrath Hempel begrüßte die] Köln einſtimmig wiedergewählt. 
Verſammlung im Namen des evangeliſchen Ober“ Aus Pommern. Die Lorbeeren der Amts: 
kirchenraths. Der altkatholiſche Biſchof Werber-Boun vorſteher in Puttkamerun laſſen ihre Amtsgenoſſen 
erklärte die Uebereinſtimmung der Altkatholiken mit | auch in anderen Wahlkreiſen der Provinz Pommern 
den Beſtrebungen des Bundes zur Bekämpfung des nicht ruhen. In ſeiner neueſten Nummer berichtet 
Ultramontanismus. Sodann hielt Profeſſor Joh.] das „Reichsblatt“ aus dem Kreiſe Grimmen 
Nippold⸗Jena einen Vortrag über die Hemmungen] wieder über einen Vorfall, der zeigt, daß die An- 
des deutſchen Proteſtantismus in der Wah- ſichten gewiſſer Beamten über das Vereinsgeſetz noch 
rung ſeiner Intereſſen. In einem zweiſtündigen] immer nicht „geklärt“ find. „In Alt⸗Jargenow 
Vortrag behandelte Redner eine Reihe von Vor-] reſidirt als Amtsvorſteher Herr Schubert, ein eifriger 
kommniſſen, an denen er das gefährliche Walten des] Bündler. Eines Tages bekam dieſer Herr einen „einge 
Ultramontanismus zu kennzeichen ſucht, den Taril- | ſchriebenen“ Brief, er nimmt denſelben in die Hand 
ſchwindel, die Mariaberger Vorgänge, den Bonner] — das Couvert trägt die Junſchrift: „Bauernverein 
Profeſſorenſtreit und den angeblichen katholiſchen Ein- | Nordoſt“, da verweigert er die Annahme des 
fluß an deutſchen Fürſtenhöfen. So führte er die] Schreibebriefes. Nun war aber dieſer nicht an den 
Konverfion des Prinzen Max von Sachſen auf den] Domänenpächter, ſondern an den Amtsvorſteher 
ſächſiſchen Jeſuitismus zurückund beſprach die am baieri- | Schubert. gerichtet und es lag ſomit für den Herrn 
ſchen Hofe in Betracht kommenden Verhältniſſe. Allge-] Amtsvorſteher die Pflicht der Annahme vor. 
mein ſei der ultramontane Einfluß unverkennbar und ſein] Das Geſetz vom tt. Mürz 1850 ſchreibt die Anzeige. 
Hauptzweck ſei, durch Miſchehen in den höchſten pflicht für Verſammlungen vor, dieſe Anzeigepflicht 
Kreiſen die römiſche Dynaſtie der Zukunft, zu bedingt aber als nothwendige Folge für den Be⸗ 
ſchaffen. Auch das Duell Badeni-Wolf ſtreifte der | amten die Annahmepflicht der Verſammlungsan⸗ 
Redner, um zu beweiſen, daß auch in Defterreich | meldung und eine ſolche enthielt das vom Amts- 
der Ultramontanismus bei Hofe an der Arbeit ift. | vorſteher Schubert zurückgewieſene Schreiben des 
Im Anſchluß an den Vortrag wurde eine Proteft- | Bauernvereins Nordoſt. Wie ſoll der Veranſtalter 
reſolution gegen die päpſtliche Caniſius- einer Verſammlung dieſe anzeigen, wenn die 
Encyklika angenommen. Ferner erklärte die Behörde die Annahme dieſer Anzeige ver⸗ 
Generalverſammlung eine würdige Vertretung des weigert? Der Einberufer der Verſammlung er⸗ 
deutſchen Proteſtantismus in Rom für eine Ehren.] hielt das zurückgewieſene Schreiben am Vormittag 
ſache der evangeliſchen Kirche. Als Antwort auf] des Verſammlungstages zurück und richtete ſofort 
den Beſchluß des Katholikentages in Landshut betr. auf telegraphiſchem Wege eine ausführliche Be⸗ 
Gründung eines Unterſtützungsfonds für „kon⸗ ſchwerde an Herrn Landrath Oſterroth in Grimmen. 
vertirende“ proteſtantiſche Theologen wurde] Dieſer antwortete lakoniſch: „Amtsvorſteher muß 
von Prof. Beyſchlag eine Reſolution empfohlen, | erft gehört werden.“ Der Beſchwerdeführer hat 
welche vorſchlägt die Gründung einer Zufluchts⸗ nun auf ſchriftlichem Wege ſeine Beſchwerde 925 
ſtätte für ſolche römiſche Geiſtliche, welchen] neuert, auf die Antwort dürfte man N 
ihre Stellung in der gegenwärtigen römiſchen Kirche] geſpannt fein. Die Verſammlung 5 19 kr 
zu einem unerträglichen Joche geworden iſt, während] war freilich durch den Amtsvorſteher Schuber 
die Prieſterbildung, die fie erhalten haben, fie un⸗Jeitelt!“ A 
fähig macht, in einen anderen Beruf überzugehen. 


des Kaiſers zu begleiten hatten, hatten täglich bis 
asminifter Frhr. von 6 150 Kilometern zu reiten. So darf mit der 
orderungen des Manövers eſundheit der Söhne des Landes nicht umgegangen 
(ches im Hinblick dur werden. Augenblicklich ſieht man die körperlichen 
in EA erden muß. Die Wider. keachtheile noch nicht, aber fie werden jchon. 
fähigkeit der Mannſchaft habe ſich i ommen. Es gehe nicht an, im Frieden Kriegs⸗ 
Witt ßerſt wlan anſtrengungen zu verlangen. Die großen Manöver 
Ei erung. n der Armee ei hätten auch den entſprechenden Werth nicht. Ein 

geringerer als in den gleichen M ſei] Offizier habe ihm geſagt, die Manöver hätten heuer 
Vorjahres. Redner theilt hierübe en Monaten des den Eindruck gemacht, als würde um vorher be- 
Ziffern mit. Unglücksfälle welch r eine Reihe bon | stimmte Punkte herumexerzirt, es habe ſich auch ein 
im Zusammenhang ſtehen wund 80 en Uebungen auffällig geringer Reſpekt vor der Feuerwirkung ge⸗ 
5 dirocheubrüce, 2 Verletzungen bunch 8 gemeldet, zeigt. Die große Kavallerie⸗Attacke ſei völlig ver⸗ 
E 5 5 Plagpatronen, eine Quetſchung i anzenſtiche, fehlt geweſen. Der Kriegsminiſter habe geſagt, auf 
fahrens durch ein G ü ung infolge Ueber- | eine erſchütterte Truppe, die ihre Munition ver⸗ 


a eſchütz. Von 
durch Lanzenſtiche wurde ci den Verletzungen geudet hatte, könne noch immer mit Erfolg mit 
Kavallerie attackirt werden. Ganz recht: Aber 


Vorbeireiten an einem mi herbeigeführt d 
mit urch 
Von den Verletzten iſt Mienand deko 5 oiele Umftände, treffen hier e 
den, 11 Mann nicht, welche am or en, auch von | wurde mit einem furchtbaren Feuer empfangen. 
zweiten Hälfte des Auguſt erkrankt Wenn eine derartige Attacke im Kriege gemacht 

würde, wäre ſie gleichbedeutend mit einem Führen 


VÖ 1 
kamen im Manöver 2 por Vue eIbftmorbe 
Selbftmordberfud eines pfhchiſch er erdem ein] zur Schlachtbank. Es iſt bei dem Kavalleriemanö⸗ 
ver noch geſchoſſen worden, als Infanterie 


kannes. Daß die Manöver ei olich belaſteten 
N und Kavallerie ſchon völlig aneinander ge- 


ö dekorati 
b haben, bezwei n 
iſt, daß größere Kaballerkatg er. Unrichtig[ kommen war. Das iſt direkt gegen das Verbot 

en keine des Reglements, wonach auf 100 Meter mit 


Platzpatronen nicht mehr geſchoſſen werden 
darf. Es hieß, es ſeien noch auf dem durchweichten 
gefährlichen Boden 200 Pferde geſtürzt, 9 Mann 
verletzt worden, das müßten alſo Preußen geweſen 
ſein, aber denen thue es gerade ſo weh, wie den 
Baiern. Was die ſtaatsrechtliche Frage der Ueber— 
nahme des Befehls über die baieriſchen Truppen 
betrifft, ſo ſei das nicht ſo gleichgültig. Der 
Prinzregent ſoll, wie der Kriegsminiſter ſagte, dem 
Kaiſer das Oberkommando gegeben haben und das 
$ berkommando könnte er geben, wem er wolle. 
Aber das iiſt nicht eine perſönliche Sache des Re⸗ 
genten, ſondern es handle ſich um die Ausübung 
eines Rechtes des Landes. Bei den raſchen Ent- 
ſchließungen, die man an gewiſſer hoher Stelle 
täglich ſieht, ſei es doch fraglich, ob beim Prinz- 
YA dere um die Erlaubniß nachgeſucht wurde oder 
f der Prinzregent nur ſtillſchweigend ge⸗ 
ſtattete, was er nicht ändern konnte. 
I 
für die große Parade gemacht, erſt Aben Lorprobe ertragen batten. Wa ben ee neee g 


Uhr ins Quartier gekommen, aber 3 bends um 6 des Li i ; 
liegen geblieben. Die Quartiergemennt ſeien vorher eben i eben auf der Straße ſei vor den 


1 Brod und Waſſer der Tru kommen. B 
andſtraße zu bringen. Der Miniſt raſten und ; 
570% ers Mann, det einen Ag zu laſſen. 255 den Ortſchaften Waſſer herbeiholen 


vorzeitig ihre Munition vergeudet haben, un 


aaa bolftändigem Erfolge durch die Kanal 


f Frage 
in Friede iefern der Kaiſer berechtigt w 
f nszeit en Bundesfeldherr den Obetbeſchf 
oberſten Kriegshe ppen zu führen. Es ſteht dem 
über die bayeriſchen völlig frei, das Kommando 
tragen, dem er en Truppen Demjenigen zu über⸗ 
geſchehen iſt, ſo en übertragen will; wenn das 
nicht zu machen fein. 855 Einwendung dagegen 
i . gemiſchten ir 
einen baierifhe enrlichte Uebungen e 
Kommandirend e ee deren 
auß "OHR Pa ſtatt; an einem Tage en 
date 98 Baer dem Befehle des Prien 
In der Beſprechun K | 
führt Abg. Burger 155 „Lansber-nterpelfation 
ſei wohl nicht über alles te f 
kenne einen Fall, wonach eine Fa 
ſtrengungen und lange Märſche mare große An⸗ 


g 5 n, 
weniger in die Manöver mitnehmen. Sehne 

) a Ein Haupt⸗ 
mann habe ſeine Kompagnie am Morgen mi 5 


Ausland. 


Türkei. 


— Ein eben erlaſſenes Irade verfügt die Ent⸗ 
ſendung einer Kommiſſion nach Kleinaſien, welche 
für den Wiederaufbau der zerſtörten armeni⸗ 
ſchen Kirchen und Schulen zu ſorgen hat. Als 
Mitglieder der Kommiſſion fungiren 4 Türken, ein 
gregorianiſcher Armenier, ein katholiſcher Armenier 
Das Patriarchat zeigt ſich 1 

n 
wurde 
beſchloſſen, darauf hinzuwirken, daß der Kommiſſion 
auch, wie bereits früher zugeſagt, die Aufgabe der 
Linderung der allgemeinen Nothlage ertheilt werde. 
Ferner wurde beſchloſſen, die wiederholte Bitte um 
Erlaubniß zur Eröffnung einer Subſkription für 
die nothleidenden Armenier im In⸗ und Auslande 


und ein Grieche. ( N 
den Erlaß dieſes Irades wenig befriedigt. 
einem außerordentlichen Patriarchatsrathe 


zu erneuern. 
Amerika. 


— Eine der braſtlianiſchen Geſandtſchaft in 
Berlin aus Rio de Janeiro zugegangene amtliche 
Regierungstruppen 
Canudos eingenommen haben und fügt die 
Meldung hinzu, daß das Haupt der „Fanatiker“, 


Depeſche beſtätigt, daß die 


Antonio Conſelheiro, todt iſt. 


— Nach einer in New Mork eingegangenen De⸗ 
peſche aus Havanna iſt Fräulein Cisneros, die 
Nichte des Präſidenten der Republik Kuba, welche 
beſchuldigt war, an einer Verſchwörung gegen den 
der Inſel Pinos theilgenommen zu 
Die Eiſen⸗ 
ſtäbe ihrer Zelle waren durchgeſägt, zwei Gefängniß⸗ 


Gouverneur 
haben, aus dem Gefängniß entflohen. 


aufſeher ſind verhaftet worden. 


— In Guatemala haben die Regierungs- 
truppen die Aufſtändiſchen unweit von Quezaltenango 


beſiegt und hierauf dieſe Stadt wieder beſetzt. 


— In Eoftarica iſt mit Rückſicht auf die be⸗ 


vorſtehende Präſidentenwahl für die Dauer von zwei 
Monaten der Belagerungszuſtand verhängt wor⸗ 


den. 
Afrika. 

— Das portugieſiſche Panzerſchiff „Adamaſtor“ 
hat von den Riffpiraten die Freilaſſung der Ge⸗ 
fangenen nicht erlangen können und iſt nach Tanger 
zurückgekehrt, um neue Inſtruktionen einzuholen. 

— Der engliſch⸗franzöſiſche Kolonialzwiſt 
ſcheint eine bedenkliche Wendung nehmen zu wollen. 
Das Reuter'ſche Bureau meldet nämlich aus Lagos 
vom 8. Okt.: Geſtern ging eine aus 500 Soldaten 
mit 2000 Trägern beſtehendefranzöſiſche Expedition 


von Porto Novo (Dahomey) nach Nikki und dem 


Hinterlande von Lagos ab. Die britiſche 
Kolonialregierung trifft ungeſäumt Maß⸗ 
nahmen, um eine Verletzung des britiſchen 
Gebietes zu verhindern. Die Franzoſen haben 
Eingeborene von Lagos zum Dienſte für die Ex⸗ 
pedition gepreßt. 
Kolonien, Leboe, iſt heute Nachmittag nach dem 
Senegal abgereiſt. 


Heer und Marine. 


— Aus Melbourne wird gemeldet, daß ein 
neues Gewehr, welches Mr. Aſchton, ein Ein⸗ 
wohner von Victoria, konſtruirt hat, Aufſehen er⸗ 
Die⸗ 
ſelben haben in Williamſtown unter der Kontrolle 
Das neue Gewehr 


regende, erfolgreiche Verſuche beſtanden hat. 


der Regierung ſtattgefunden. 
wurde einem Bergleichsſchießen mit Martini⸗Henry⸗ 
und Lee⸗Metford⸗Gewehren unterzogen und ſoll dieſe 


weit übertroffen haben, namentlich was Feuerge⸗ 


ſchwindigkeit und Treffer⸗Prozente anbelangt. 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 


8 Die von Profeſſor Slaby ſeit 


ohne Draht zu telegraphiren, führten nach 
der „Nationalzeitung“ am Donnerſtag zu einem 
außerordentlich befriedigenden Reſultat. 
Von Rangsdorf an der Militärbahn in der Nähe 
von Zoſſen wurden elektriſche Strahlen nach dem 
Uebungsplatz der Luftſchifferabtheilung in Schöneberg 
geſandt und dort durch einen Morſeapparat auf⸗ 
genommen. Die Entfernung beider Stationen 
beträgt in den Luftlinie 21 Kilometer. Bemerkens⸗ 
werth iſt, daß die Verſuche bei außerordentlich 
ungünſtigen atmoſphäriſchen Verhältniſſen gelangen. 
Die Luftelektricität war ſo ſtark, daß die an den 
Feſſelballons angebrachten, zur Aufnahme der 
elektriſchen Wellen dienenden Drähte nicht berührt 
werden konnten, ohne heftige elektriſche Schläge zu 
ertheilen. 

$ Hermann Sudermann hat dem Verein Berliner 
Preſſe erklärt, daß er aus privaten Gründen eine 
Wiederwahl zum Vorſitzenden nicht annehmen tönne. 


Von Nah und Fern. 


* Der Kronprinzeſſin von Griechenland hat 
Kaiſer Wilhelm den Luifen-Drden mit der Jahres. 
zahl 1813/14 und dem Rothen Krenz verliehen. 

Erzherzog Emil Behrendt iſt nach der 
„Rhein. Weſtf. Ztg.“ am Dienſtag der Polizeibe⸗ 
hörde in Altendorf vorgeführt worden. Der Staats⸗ 
anwalt hat gegen ihn Anklage wegen Betruges und 
Unterſchlagung erhoben. Behrendt ſoll ein einer 
Lütticher Fabrik gehörendes Briefkopierbuch ent⸗ 
wendet haben. Uebrigens ſcheint der falſche Erz⸗ 
herzog auch mit dem Namen des vor einigen Jahren 
verſtorbenen Schriftſtellers Alexander Baron von 
Roberts Mißbrauch getrieben zu haben. Ein 
hannoverſches Blatt — Maria Husmann und 
ihre Schweſter Bertha befinden ſich ſeit 
Ende September bei ihren Verwandten in 
Hannover erzählt, daß Behrendt ſich der 
Maria Husmann 1893 brieflich genähert und ihr 
Aufſätze, Gedichte 2e., die er als feine eigenen aus⸗ 
gab, geſchickt habe. Er ſpiegelte ihr vor, unter 
dem Pſeudonym „Baron von Roberts“ zu ſchreiben, 
mißbrauchte alſo den Namen eines vor kurzem 
verftorbenen bekannten Schriftſtellers und hatte ſo⸗ 
gar die Kühnheit, ihr einige pon dieſen Werken mit 


Der franzöſiſche Miniſter für 


einigen 
Tagen mit Unterſtützung der Luftſchifferabtheilungen 
vorgenommenen Verſuche, auf weite Entfernungen 


rath Axt und Rentier Käwer wiedergewählt. — 
Für die im November cr. vorzunehmenden Stadt⸗ 


die Herren Rentier Breitenfeld und Rentier Käwer 


einer Widmung zu ſchenken. Ferner deutete er an, 
unter allerlei fremden Namen leben zu müſſen, weil 
er von hoher Geburt ſei und mit regierenden Häuſern 
in Verbindung ſtehe. Auch behauptete er, er ſei im 
Auftrage des öſterreichiſchen Kaiſerhofes zu den 
Feſtlichkeiten in London befohlen worden, ſchickte 
ihr Briefe und Karten, angeblich aus London, die 
aber in Lüttich oder an einem anderen Orte zur 
Poſt gegeben waren, was das leichtgläubige Fräulein 
Husmann nicht gemerkt hat. Auf dieſe Weiſe wußte 
er um ſich einen geheimnißvollen Nimbus zu ver⸗ 
breiten. Wenn Behrendt, was öfters vorkam, längere 
Zeit abweſend blieb, ſchrieb er angeblich von Rom, 
Nizza, London, Blida ꝛc. aus, legte Illuſtrationen 
und Karten bei; die Sendungen trugen aber, was 
Mariechen wiederum nicht merkte, die Poſtſtempel 
Lüttich, Spaa und Oſtende, auch Eſſen und Düſſel⸗ 
dorf. So theilte er mit, er habe auf höchſten Be⸗ 
fehl einer Maſſenhinrichtung in Blida beiwohnen 
müſſen, legte eine Momentaufnahme derſelben bei 
mit der Bezeichnung, wo er geſtanden mit ſeinem 
ſchwarzen Diener Bob ıc. i 

* Stargard i. P., 5. Oktober. Von der 
Strafkammer wurde der bisher noch unbeſcholtene 
Polizeiſergeant Ruſch aus Daber wegen Frei⸗ 
heitsberaubung und gefährlicher Mißhandlung 
eines Arbeiters zu vier Monaten Gefängniß ver⸗ 
urtheilt. Bei dem Schützenfeſt hatte der Angeklagte, 
der angetrunken war, wegen ſozialdemokratiſch klin⸗ 
gender Aeußerungen den erwähnten Arbeiter ver⸗ 
haftet und geſchlagen. 

* Wien, 7. Okt. Der Einjährig⸗Freiwillige 
Graf Heinrich Wurmbrand, Sohn des früheren 
Handelsminiſters, erſchoß ſich, wie die Blätter 
melden, heute Mittag in einem Fiaker, als er durch 
die innere Stadt fuhr. 

* Mailand, 7. Okt. In Arzicate, Provinz 
Como, zerſtörten 500 Weiber die Wohnung 
des neuen Pfarrers, der ſich mit Mühe auf das 
Schweizergebiet rettete. In Faenza (Prov. Ravenna) 
wurden ſchwere Unordnungen in der Stadt⸗ 
verwaltung entdeckt. Der Stadtverweſer und 5 
Beamte wurden verhaftet. 5 

* Fiume, 8. Okt. Aus der naheliegenden 
Ortſchaft Klane wird gemeldet: Fünf Arbeiter, 
die aus dem Walde hatten heimkehren wollen, 
wurden auf dem Wege erfroren aufgefunden, 
nur einer von denſelben konnte noch ins Leben 
zurückgerufen werden. 


Aus den Probinzen. 


Danzig, 9. Okt. Eiſen bahnunfall. Auf 

einem Ueberwege der Strecke Prauſt⸗Carthaus hat 
geſtern Mittag ein Zuſammenſtoß zwiſchen einem 
Eiſenbahnzuge und einem ländlichen Fuhrwerke 
ſtattgefunden, das leider von ſehr ſchweren Folgen 
begleitet war. Als der Zug um 11,42 Vormittags 
die Station Seereſen verlaſſen hatte, entdeckte der 
Locomotivführer während der Fahrt nach Zuckau 
auf einem Ueberwege ein ländliches Fuhrwerk. Es 
war ihm nicht mehr möglich, den Zug zum Stehen 
zu bringen und ſo erfolgte der Zuſammenſtoß mit 
großer Gewalt. Das Landfuhrwerk wurde zer⸗ 
trümmert, von den Inſaſſen wurde ein zwölf⸗ 
jähriges Mädchen ſofort getödtet, während 
dem Kutſcher der linke Arm abgefahren wurde, 
außerdem erhielt er noch ſchwere Verletzungen am 
Kopfe. In dem Zuge befand ſich glücklicherweiſe 
der praktiſche Arzt Herr Dr. Dobberſtein aus 
Sierakowitz, welcher dem ſchwerverletzten Kutſcher 
einen Nothverband anlegte und ſeine Ueberführung 
in das Lazareth zu Carthaus veranlaßte. 
K. Jaſtrow, 8. Okt. Die im Jahre 1814 
gegründete mechaniſche Schuhfabrik mit Dampf⸗ 
betrieb von S. J. Scheier beſchäftigt zur Zeit 140 
Arbeiter, die einen Lohn von wöchentlich ca. 
2000 Mk. erhalten. 25—30 Did. Paar Stiefel 
werden täglich fertig geſtellt, für deren Vertrieb, 
der ſich außer über Deutſchland vornehmlich auf 
Norwegen, Schweden und Dänemark erſtreckt, 5 bis 
6 Reiſende ſorgen. 

(2) Allenſtein, 7. Okt. Recht erſtaunt war 
wohl heute hier Jeder, im Anfang Oktober Schnee 
fallen zu ſehen, der in dichten Flocken vom Himmel 
kam. — Unter den Früchten, welche in dem Garten 
eines Landmanns der Umgegend gewachſen find, be- 
finden ſich zwei ſchöne Kürbiſſe, von denen der eine 
103, der andere 104 Pfund wog. 

Bütow, 7. Oktober. Das eigene Brüderchen 
erdrückt haben hier die Kinder des Arbeiters 
Barnekow. Sie ſetzten ſich auf das Bett, unter 
deſſen Decke das kleine Weſen ſchlief und erdrückten 
es aus Fahrläſſigkeit. : 


Lokale Nachrichten. 


Elbing, 9. Oktober 1897. 

Muthmaßmliche Witterung für Sonntag, den 
10. Oktober: Milde, vielfach Nebel, theils heiter; 
für Montag, den 11. Oktober: Meiſt heiter und 
trocken, milde, ſtrichweiſe Nebel. 

Stadtverordnetenverſammlung. In der 
geſtern abgehaltenen Stadtverordnetenverſammlung 
waren außer 45 Mitgliedern des Kollegiums als 
Vertreter des Magiſtrats anweſend die Herren 
Oberbürgermeiſter Elditt, Bürgermeiſter Dr. Con⸗ 
tag, Stadtälteſter Hänsler, Stadträthe Danehl, 
Sauſſe und Sallbach. Die Neuwahl eines 
Vorſtehers des Induſtriehauſes und eines Mit⸗ 
vorſtehers des Konventknabenſtiftes für Herrn 
Rentier König, deſſen Wahlperiode abläuft, wird 
angemeldet. Die Wahl von Vertrauensmännern für 
die Wahl von Schöffen und Geſchworenen pro 
1898 wird ebenfalls angemeldet; ebenſo die Wahl 
von Bürgerlichen Mitgliedern der Erſatz⸗ 
kommiſſion des hieſigen Stadtkreiſes. Zu Mit⸗ 
gliedern des Kuratoriums der ſtädtiſchen 
Sparkaſſe werden die ausſcheidenden Herren Stadt- 


leute ſind mit vierwöchentlicher Kündigung, aber 
mit Ausſicht auf Penſion angeſtellt. Die Ver⸗ 
ſammlung beſchließt dem Antrage des Magiſtrats 
gemäß, die Beiträge der Feuerwehrleute zu der 
Invaliditäts- und Wittwen⸗ und Waiſenkaſſe mit 
135,42 Mk. auf ſtädtiſche Koſten zu übernehmen. 
Zur Kenntnißnahme wird mitgetheilt der 
Reviſionsbericht des ſtädtiſchen Leihamtes und der 
Sparkaſſe pro September er. Das Leihamt hatte 
5494 Pfänder mit 34375 Mk. beliehen, während 
der Geſammtbeſtand der Sparkaſſe 9428 366,75 
Mk. betrug. Das Geſchäft der Sparkaſſe war ſehr 
ſchleppend; die Umſätze waren gering, die Einlagen 
überſtiegen im September die Auszahlungen um 
18000 Mk. — Zur Kenntnißnahme wird mit⸗ 
getheilt, daß der Magiſtrat beſchloſſen hat, den 
Kaſſenaſſiſtent Nowack vom 21. Oktober ab 
definitiv anzuſtellen. — Die Abrechnung des Baues 
des Gebäudes der ſtaatlichen Fortbildungs- und 
Gewerkſchule wird dechargirt. Es haben betragen 
die Geſammtkoſten des Baues 101 137,78 Mk. 
Hiervon entfallen auf den Bau des Gebäudes 
69880 Mark, die innern Einrichtungen 10534 Mk., 
die proviſoriſche Gas⸗Beleuchtung und Waſſerleitung 
1104 Mark, die Anlage der elektriſchen Beleuchtung 
19618 Mark. — Die Abrechnung des Prediger- 
hauſes der St. Mariengemeinde wird ebenfalls 
dechargirt. Die Geſammtkoſten betrugen 44258 Mk. 
— Eine Petition um Verbeſſerung des Rinn⸗ 
ſteines vor der Grundſtücke Neuegutſtraße 1 wird 
dem Magiſtrat zur Erwägung bezw. Abhilfe über⸗ 
wieſen. Eine Anzahl von Bewohnern der 
Zahlerſtraße petitonirt um Anſchluß an die 
ſtädtiſche Waſſerleitung. Der Magiſtrat wird 
erſucht, demnächſt eine bezügliche Vorlage zu machen. 
— Es wird beſchloſſen, die Altſt. Grünſtraße 
von der Königsbergerſtraße ab bis zur Sonnenſtraße 
und die Sonnenſtraße von hier ab bis zur Hohen⸗ 
zinnſtraße mit Gas beleuchtung zu verſehen. Die 
erforderlichen Koſten hierfür werden bewilligt. — 
Herr Luckwaldt, welcher vor ca. 10 Jahren auf 
dem Neuſtädterfelde ohne Konſens ein Wohnhaus 
erbaut hat, kommt um die Genehmigung ein, das Haus 
bewohnen zu dürfen. Obwohl man allſeitig 
anerkannte, daß Herr Luckwaldt nicht in rechter 
Weiſe vorgegangen und die ſtädtiſche Verwaltung 
„genasführt“ hat, ſo empfiehlt man das Geſuch doch 
dem Magiſtrate zur Berückſichtigung mit der Bitte, 
möglichſt Milde walten zu laſſen. 

Darauf erfolgt die Berathung der Lehrer- 
beſoldungsvorlage. Herr Meißner ſtellte den 
Antrag, die Angelegenheit in geheimer Sitzung 
zu berathen, da die Sache noch nicht reif ſei und 
doch noch nicht zum Abſchluß komme. In geheimer 
Sitzung wurde dann darüber abgeſtimmt, ob die 
Sache in geheimer Sitzung zu erledigen ſei. Dem 
diesbezüglichen Antrage des Herrn Meißner wurde 
zugeſtimmt. Die Verhandlungen dauerten etwa eine 
Stunde. Auf Grund der Berathungen kam man 
auch wohl zu der Ueberzeugung, daß man der Lehrer⸗ 
ſchaft ein größeres Wohlwollen wird entgegenbrin⸗ 
müſſen, als es durch die früher ge⸗ 
faßten Beſchlüſſe geſchehen iſt. Hiernach 
ſollte betragen das Grundgehalt der Hauptlehrer 
1400 Mk., der Lehrer 1000 Mk., der Lehrerinnen 
800 Mk.; die Alterszulagen für Hauptlehrer und 
Lehrer 150 Mk., für Lehrerinnen 100 Mk.; das 
Wohnungsgeld für Lehrer 300 Mk., für Lehrerinnen 
200 Mk. Die Königliche Regierung zu Danzig 
ſoll für Lehrer 1200 Mk. Grundgehalt, 160 Mk. 
Alterszulagen und Wohnungsgeld gefordert haben. 
Während die bereits gefaßten Beſchlüſſe einen Mehr⸗ 
aufwand von 8600 Mk. erfordert hätten, ſoll der 
durch die Regierung geforderte Gehaltsplan eine 
Mehraufwendung von 40— 50000 Mk. jährlich er⸗ 
fordern. Ein Beſchluß über die etwaige Annahme 
der vorgeſchlagenen Skala iſt noch nicht feſtgeſetzt 
worden. Man will zunächſt mit der Königlichen 
Regierung wegen der Weiterbelaſſung des wider⸗ 
ruflichen Staatszuſchuſſes von 12500 Mk. zu den 
Volksſchullaſten in Verbindung treten. Einige 
weitere Vorlagen kamen nicht mehr zur Verhandlung. 

Schiedsgericht. Am 7. Oktober 1897 fand 
unter Vorſitz des Herrn Regierungsaſſeſſor Metz in 
Elbing die Sitzung des Schiedsgerichts für die 

rdöſtliche Eiſen⸗ und Stahl-Berufs⸗ 
genoſſenſchaft Sektion IV. ſtatt. Es wurde 
über 7 eingelegte Berufungen verhandelt. Dieſe 
betrafen u. a. folgende Fälle: Der Stellmacher 
Franz D. aus Neuſtadt Weſtpr. hatte ſ. Z. innere 
Verletzungen im Betriebe erlitten. Da er jedoch 
innerhalb der geſetzlichen Friſt von 2 Jahren ſeiner⸗ 
ſeits keine Rentenanſprüche geſtellt hatte und von 
Amtswegen infolge ſeines unbekannten Aufenthalts 
keine Rentirung eingeleitet werden konnte, ſo wurde 
er, als er erſt nach Ablauf der geſetzlichen Friſt 
Entſchädigungsanſprüche geltend machte, von der 
Berufsgenoſſenſchaft abgewieſen. Die von ihm ein⸗ 
gelegte Berufung wurde aus dieſem Grunde auch 
verworfen. Der Schmiede Ludwig D. in Königs⸗ 
berg i. Pr. hatte ſ. Z. im Betriebe eine Verletzung 
des linken Beines erlitten. Nachdem er kliniſch be- 
handelt worden war, wurde er bei Entlaſſung aus 
der Klinik als völlig erwerbsfähig erachtet und ihm 
von der Berufsgenoſſenſchaft deshalb jede Rente 
verweigert. Die hiergegen eingelegte Berufung war 
erfolglos. Der Lehrling Reinhold W. aus Mocker 
bei Thorn erhielt von der Genoſſenſchaft für eine 
im Betriebe erlittene Verletzung des Zeige- und 
Mittelfingers der linken Hand 10 pCt. der Voll⸗ 
rente. Sein Anſpruch auf 60 pCt. beim Schieds⸗ 
gericht, wurde zurückgewieſen, dagegen ihm eine 
Rente von 20 pCt. der Vollrente als genügend zu- 
erkannt. — Der Wächter M. in Tilſit war im Be⸗ 
triebe 2 Mal leicht beſchädigt worden und blieb 
dabei vollkommen arbeitsfähig. Da er jedoch nach 
7 Monaten nach dem zweiten erlittenen Unfalle ver⸗ 
ſtarb, behauptete die Wittwe, der Tod ſei eine Folge 
des zweiten Unfalles. Da jedoch der behandelnde 
Arzt als Todesurſache ein chroniſches Halsleiden 
feſtſtellte, ſo erfolgte die Abweiſung der Wittwe 
durch die Genoſſenſchaft, die hiergegen eingelegte 
Berufung wurde verworfen. Der letzte Fall betraf 
die Berufung der Kapitänswittwe Agnes Sch. aus 
Königsberg j, Pr. Da ihr Ehemann bei Ueber⸗ 


verordnetenwahlen werden gewählt als Beiſitzer 


und als Stellvertreter die Herren Ed. Müller und 
Rentier Holzrichter. — Die hieſigen Feuerwehr⸗! 


führung eines neuerbauten Dampfers in der Oſtſee ö 
ertrank, ſo erhielt fie und ihre Kinder zuſammen 
60 pCt. der Vollrente und zwar war bei der Feſt⸗ 
ſetzung derſelben, der 4 Mk. überſteigende Theil des 
Verdienſtes des Verſtorbenen nur mit einem 
Drittel zur Anrechnung gebracht. Die hiergegen 
eingelegte Berufung, in welcher ſie die Rentirung 
vom vollen Arbeits verdienſte ihres Mannes ver⸗ 
langte, mußte verworfen werden, da ihr Antrag 
nicht den geſetzlichen Beſtimmungen entſprach. In⸗ 
wiefern nicht, iſt leider nicht geſagt. 

Der Elbinger Turnverein hielt anläßlich 
des Beginnens des Winterhalbjahres geſtern Abend 
in der ſtädtiſchen Turnhalle ſein Anturnen ab, 
welches von einem zahlreichen Publikum beſucht 
war. Nach den wohlgelungenen Freiübungen unter 
Kommando des Herrn Turnwart Schulz erfolgte 
der Abmarſch unter Abſingen des Liedes „O 
Deuſchland, hoch in Ehren“, dem ein Dauerlauf 
ſich anſchloß. Darauf folgte das Riegenturnen, an 
dem 70 Turner theilnahmen, mit einmaligem Wechſel. 
Zum Schluß fand ein Kürturnen ſtatt, bei welchem 
manche achtungswerthen Leiſtungen geboten wurden 
und die Zuſchauer mit Beifall nicht kargten. Im 
Anſchluß daran fand im Vereinslokal, John's 
Reſtaurant, zur Abſchiedsfeier der ſcheidenden Re⸗ 
kruten ein Kommers ſtatt, wobei ernſte und heitere 
Anſprachen mit Geſängen wechſelten. 

Der Gewerbeverein hält am Montag im 
Gewerbevereinshauſe eine Generalverſammlung ab. 
Die Tagesordnung wird in der heutigen Nummer 
unſeres Blattes veröffentlicht. 

Die hieſigen Kinderbewahranſtalten feiern 
am Montag, den 11. d. Mts., ihr fünfzigjähriges 
Beſtehen. Aus dieſem Anlaß findet in der I. An- 
ſtalt, Lange Niederſtraße 11, Vormittags 10 Uhr 
eine Feier ſtatt, zu der alle Freunde und Gönner 
der Anſtalten eingeladen werden. 

Die Geflügelſchau, welche heute in den Räumen 
des Gewerbehauſes eröffnet wurde, iſt ſehr reich⸗ 
haltig beſchickt und erfreute ſich zahlreichen Beſuches, 
der ſich zweifellos morgen noch ſteigern wird. 

Lehrerbeſoldungsplan in Pangritz⸗Kolonie. 
Kürzlich theilten wir an dieſer Stelle mit, daß für 
die Lehrer und Lehrerinnen in Pangritz⸗Kolonie 
folgende Gehälter feſtgeſetzt worden ſeien: Grund⸗ 
gehalt für die Hauptlehrer 1150 Mk., Lehrer 
1050 Mk., Lehrerinnen 750 Mk.: Alterszulagen: 
für die Lehrer 100 Mk., die Lehrerinnen 80 Mk., 
Wohnungsgeld für die Lehrer 200 Mk. dieſer Plan 
iſt in dieſen Tagen zur Freude der Betheiligten 
durch einen für die Lehrerſchaft günſtigeren erſetzt 
werden. Es ſollen hiernach erhalten Grundge- 
halt: Hauptlehrer 1350 Mk., Lehrer 1050, 
Lehrerinnen 800 Mk. Alterszulagen Haupt⸗ 
lehrer und Lehrer 120 Mk., Lehrerinnen 100 Mk. 
Wohnungsgeld 250 Mk. 

Schwurgericht. Außer den bereits mitgetheilten 
Sachen kommen in der III. Schwurgerichtsperiode 
hierſelbſt noch nachſtehende Sachen zur Verhandlung: 
Am 15. Oktober gegen den Küferlehrling Victor 
Schichor aus Kalte, Kreis Stuhm, wegeu Brand⸗ 
ſtiftung; am 16. Oktober gegen den Zimmermeiſter 
Auguſt Schneider in Potsdam, und den Zimmer⸗ 
meiſter Johannes Hohwarde in Hannover wegen be⸗ 
trügeriſchen Bankerutts; am 18. Okt. gegen den Kaufm. 
Hermann Wendt aus Marienburg wegen Meineid®; 
am 19. Oktober gegen den Kaufmann Auguſt 
Bahſner, die unverehel. Auguſte Bahſner, den 
Agenten George Herrmann, den Kaufmann Arthur 
von Jablonowski, den frühern Eſſigfabrikanten Joh. 
Heinz und die Wittwe Anna Bahſner geb. Henne⸗ 
baum, ſämmtlich aus Elbing, wegen betrügeriſchen 
Bankerutts bezw. Beihilfe dazu. 

Perſonalien. Dem Gerichtsſchreiber bei dem 
Ober⸗Landesgericht, Kaſſirer Conrad in Marien⸗ 


werder, dem Gerichtskaſſen⸗Rendanten Bürger in 


Elbing und dem Rechnungs⸗Reviſor Schulz in 
Thorn iſt der Charakter als Rechnungsrath, und 
den Erſten Gerichtsſchreibern, Sekretären Gramſe 
in Neumark, Teßmer in Marienburg und Becker 
in Danzig, dem Gerichtsſchreiber, Sekretär Idzkowski 
daſelbſt und dem Sekretär bei der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft Laudon in Konitz der Charakter als Kanzlei⸗ 
rath verliehen worden. f 

Ein Reform im Quittungsweſen. Gegen 
den alten Zopf im Quittungsweſen war vor einigen 
Tagen die Kölniſche Zeitung zu Feld gezogen. 
Bisher mußten die Empfänger von Penſionen ſich 
einem zum Theil geradezu lächerlichen Quittungs⸗ 
bureaukratismus, (ſelbſt ihr Leben mußten ſie ſich 
beſcheinigen laſſen) unterworfen. Dieſer Artikel 
ſcheint etwas gewirkt zu haben, denn ſoeben veröf- 
fentlicht der „Reichsanzeiger“ eine Bekanntmachung 
des Finanzminiſters, wonach verſuchsweiſe und unter 
Vorbehalt des Widerrufs die Zahlung der Civil⸗ 
penſionen und Wartegelder innerhalb des deut- 
ſchen Reiches bis zum Monatsbetrage von 400 Mk. 
im Wege des Poſtanweiſungsverkehrs ohne Monats⸗ 
quittungen für diejenigen Fälle zugelaſſen iſt, wo 
der Empfangs- und der Bezugsberechtigte identiſch 
ſind. Die Zuſendung geſchieht nur auf ſchriftlichen 
Antrag der Berechtigten. 

Verhaftet wurde geſtern Nachmittag der Ar⸗ 
beiter Friedrich Rohde von hier. Derſelbe war am 
Mittwoch Abend widerrechtlich in die Wohnung des 
in der Schulſtraße wohnhaften Arbeiters N., wo⸗ 
ſelbſt ein Geburtstagsfeſt gefeiert wurde eingedrungen, 
und hat einen Mann und eine Frau, welche ſich 
als Gäſte dort aufhielten. in arger Weiſe gemiß⸗ 
handelt. 

Ein Verbandstag der Sparkaſſen von Oft 
und Weſtpreußen findet. am 9. d. Mts. im Ge 
ſellſchaftshauſe in Inſterburg ſtatt. 

Die Rekruten, die demnächſt eingeſtellt werden, 
weiſen wir auf die Aufbewahrung der Karten der 
Invaliditäts⸗ und Altersverſorgung hin, ſoweit 5 
ſolche zu führen haben. Da dieſelben nach beendete 
Dienftzeit wieder von der Inhabern gebrait 5 
werden, ſo wollen ſich letztere, um ſpäter unnütz 
Schreibereien ꝛc. zu vermeiden, vor der Dienſtze 
in deren Beſfitz ſetzen und fie aufbewahren. ird 

Die nächſte Viehzählung in Preußen ische 
am 1. Dezember d. J. ſtattfinden. Das Hat 
Bureau hat die Vorarbeiten fertiggeftellt, und 


| 


Miniſterium läßt die Zählkarten bereits den Be⸗ 
hörden zustellen. In dieſem Jahre wird zum erſten 


Mal auch das Federvieh in die Zählung einbezogen 
werden. 


Telegramme. 


Poſen, 9. Okt. Bei einem geſtern Nacht in 
Samotſchin ausgebrochenen großen Feuer verbrannte 
die Frau des Kaufmanns Eichſtädt. 

Trier, 9. Okt. Bei einem heftigen Brande 
im Eifeldorf Mauel ſind 2 Kinder verbrannt. 

Straßburg, 9. Okt. Der Reichstagsabgeordnete 
Bueb iſt wegen Verächtlichmachung von Staats- 
einrichtungen und Beiſeiteſchaffung von Urkunden 
zu 10 Monaten Gefängniß verurtheilt worden. 


Hamburg, 9. Okt. In dem ſozialdemokratiſchen 
Parteitag wurde geſtern die Debatte über die Be⸗ 
theilgung an den preußiſchen Landtagswahlen fort— 
geſett. a Nachdem eine große Anzahl Redner theils 
für, theils gegen die Betheiligung geſprochen hatten, 
wurde die Debatte geſchloſſen, und die Abſtimmung, 
die eine namentliche ſein ſoll, auf heute vertagt. 

Hamburg, 9. Oktober. Der ſozialdemo— 
kratiſche Parteitag hob mit 160 gegen 50 
Stimmen das Verbot der Betheiligung an den 
preußiſchen Landtagswahlen auf und ge— 
nehmigte den Bebel'ſchen Antrag, wonach die 
Betheiligung überall geboten wird, wo die Ver⸗ 
hältniſſe es ermöglichen. Kompromiſſe und Bünd— 


niſſe mit anderen Parteien dürfen nicht abgeſchloſſen 
werden. 


Düſſeldorf,, 9. Oktober. Die „Düſſeldorfer 
Ztg.“ meldet: Das Oberlandesgericht zu Köln hat 
var Urtheil des Landgerichts zu Düſſeldorf im 
Prozeß Barriſon, hinſichtlich der Berufung des an- 
geklagten Artiſten Otto und des Verlegers aufge⸗ 
hoben und die Sache zur erneuten Verhandlung er 
die Vorinſtanz zurückverwieſen. 

Lüttich, 9. Oktober. Der falſche 


Erzher 
Emil Behrendt wurde wegen Führung ein Herzog 


— es falſchen 
Elbinger Standesamt. 
Bon 9. Oktober samt 


Geburten: Werkmeiſt 
T. — Keſſelſchmied 7 7 5 


arl Hein 
t Eichler S. 


— Arbeiter Guſtav Kiepert T. 


Suftav Krauſe 
Friedrich Schroeter mit 
Tiſchler Carl Werner 1 


Die lu 


. a Schau 
Todes⸗Anzeige. 9 
(Statt beſonderer Meldung) 
Geſtern Nachmittag 11 ü 
entjchlief nach ſcweren Heer 
unſer innigſt geliebter Sohn 

a 

im Alter von 3 
wir tiefbetrübt an dien, was 


Sch 
und Frau. re 


Die Beerdigung findet Mon- 
tag, den 11. d. M., Nachmittags x 
4 Uhr, vom Trauerhauſe aus MM 
auf dem Marienkirchhof ſtatt. 


Gewerbe⸗ Verein. 
Abende 8 zip ober, 


nntag, den 10. Oktober: 
(Dutzendbillets gültig.) 


Kyritz-Pyritz. 8 
Große Geſangspoſſe in 5 Abtheilungen 
von H. Wilken. Muſik von Michaelis. 
1 ni: 


L 
„Ferrsol. 
zel in 4 Akten von V. Sardou. 
epertoirſtück ſämmtlicher Bühnen. 


8 
Dienſtag, den 12. Oktober: 
Novität! 


Die goldene Eva. 


m 
Trilby. 
Schaufpiel in 4 Aufzügen von Paul 
Potter nach 


Der Verkauf der Dutzend - Billets 


findet von 10—1 Uhr im Theater⸗ 
ureau ſtatt. 


Namens in contumaciam zu 8 Tagen Gefängniß 
verurtheilt. 

Wien, 9. Okt. Der Kaiſer iſt geſtern Abend 
von den Hochwildjagden aus Muerzſtey zurück⸗ 
gekehrt. 

Meran, 9. Okt. Die Polizei verhaftete den 
deutſchen Kaufmann Conrad Engelhardt, wie es 
heißt, wegen großer Bank- und Pretioſendiebſtähle. 
Bei dem Verhafteten wurden Pretioſen, Looſe und 
große Geldbeträge gefunden. 

Temesvar, 9. Okt. Die Polizei verhaftete 
infolge Anzeige einer Pariſer Briefmarkenfirma den 
Kaufmann Max Weiß, der Berliner und Pariſer 
Briefmarkenhäuſer durch Unterſchlagung koſtbarer 
Briefmarkenmuſter um mehrere 1000 Mk. ſchädigte. 

Budapeſt, 9. Okt. Die Krankheit des be- 
rühmten Malers Munkaeſy fol ſich in den letzten 
Tagen beſorgnißerregend verſchlimmert haben. 

London, 9. Okt. Der Getreidetermin— 
handel wird Montag wieder eingeführt. 

London, 9. Oktober. Wie das „Reuter'ſche 

Bureau“ erfährt, wird in hieſigen amtlichen Kreiſen 
nicht angenommen, daß die von Porto Novo abge— 
gangene franzöſiſche Expedition britiſches Gebiet 
betreten werde. Wahrſcheinlich ſei dieſelbe zur Be— 
ſtrafung der Eingeborenen, mit denen die Franzoſen 
kürzlich zuſammengeſtoßen ſeien, entſendet worden⸗ 
Die amtlichen Kreiſe halten es für nicht wahr⸗ 
ſcheinlich, daß Nikki das Ziel der franzöſiſchen Ex⸗ 
pedition ſei, da dieſer Ort in dem ſtrittigen Terri⸗ 
torium liege. 
London, 9. Okt. Die vereinigte Genoſſen⸗ 
ſchaft der Maſchinenbauer fordert in einem Mani⸗ 
feſt alle Mitglieder der Trade-Unions zu Geld- 
unterſtützungen auf. 

London, 9. Okt. Nach einer Meldung der 
„Times“ aus Ottawa wird aus dem nordweſtlichen 
Territorium zwiſchen dem Manitoba und den 
Rocky Mountains eine neue Provinz gebildet. 

London, 9. Okt. Der „Standard“ meldet 
aus Konſtantinopel, daß im Nildizkiosk große 


j 
i 
a 
5 


Auf der Kegelbahn. 2. Abth.: 


tigen Weiber von Kyritz. 3. Abth.: 
In Berlin. 4. Abth.: Berliner Fahrten. 
5. Abth.: Ein Rendez⸗vous. 


Montag, den 11. Oktober: 
Novität! 


Zum 2. Male: 


Novität! 


Novität! 


i Luſtſpiel in 3 A 
x igen. | kten von Franz von 
Elbing den 9. Ottober 1897. ] dc than u. age eie (Ser 3 
Gerichtsvollzieher \ er Luſtſpiele „Comteß Guckerl“ und 


„Renaiſſance“.) 


Tuchhandlung. 
In Vorbereitung: 


George du Maurier's 
Roman. 


Die weltbekannte, in 
eingeführte Firma M. Jacobsohn, Berlin, 
Linienstr. 126, an der Gr. Friedrich-!“ 


Mißſtimmung wegen Bulgarien beſteht. Der 
franzöſiſche Kommiſſar bei der Verwaltung der 
öffentlichen Schuld iſt nach Sofia gereiſt, um ſich 
über die Gründe der bulgariſchen Rüſtungen zu 
vergewiſſern. 

Athen, 9. Okt. Dem Vernehmen nach wird 
Major Law zum Delegirten Englands bei der 
internationalen Kontrollkommiſſion in Athen er- 
nannt worden. 

Athen, 9. Okt. Als griechiſche Mitglieder der 
mit der Geſetzgebung der ſtrategiſchen Grenze be— 
trauten Kommiſſion find endgültig Zapbiropulo und 
Major Konſtantinides ernannt. Zwei Hauptleute 
ſind ihnen beigegeben. 

Athen, 9. Okt. Die Regierung thut Schritte 
bei den Mächten im Intereſſe der Rückkehr der ge⸗ 
flüchteten Theſſalier, welche nur unter der Garantie 
der Mächte wieder nach Theſſalien zurück wollen. 


der Firma zu verlangen, wenn er ihnen nicht zu 
Händen kommen ſollte. Die Lückſchen Hausmittel 
haben ſich ſeit Generationen bewährt und Tauſenden 
Kraft und Geſundheit gebracht. Dieſelben ſollten 
als treue Freunde des Hauſes in jeder Familie 
vorräthig gehalten werden. Ausführliche Gebrauchs⸗ 
anweiſung ſowie zahlreiche Zeugniſſe bei jeder 
Flaſche. Alleiniger Fabrikant C. Lück, Colberg. 

Echt zu haben in Elbing: Adlerapotheke von 
G. Götz, Brückſtaaße 19, Raths-Apotheke I. 
Lehnert, Apotheke zum ſchwarzen Adler, Joh. 
Leistikow, Polniſche Apotheke, A. Liebig, 
Apotheke Fiſcherſtraße 45/56, Hof-Apotheke A. 
Strebel, in Chriſtburg Apoth. C. Hotze, in 
in Seebad Kahlberg in der Apotheke in Tolkemit 
Apoth. A. Woelcke, in Reichenbach Oſtpr. Apoth. 
C. Kempa, in Schlodien Apoth. E. Grode. 


Börſe und Handel. 
Telegraphiſche Börſenberichte. 
Berlin, 9. October, 2 Uhr 25 Min. Nachm. 


Konſtantinopel, 9. Okt. 20000 Mann [Börſe: Ruhig. f Cours vom 8.10. 9.110. 
ſtehen bereit, nach Theſſalien zum Erſatz der kriegs⸗ 9 pet Deutſche Reichsanleihe . 10300 19570 
unbrauchbaren Truppen zu gehen. Mehrere 3“ pet. „ A .. 9700 96,90 

; iki zr 3½ pCt. Preußiſche Conſols 103,00 | 102,90 

100 Mann find bereits nach Saloniki befördert 305 25 * > ſch 1 0300 402 70 
worden, andere werden theils zur See, theils mit|3 pet. geh — — 97,70 | 97,60 
j 3½ pCt. Oſtpreußiſche Pfandbriefe. 99,75 99,70 

der Eiſenbahn nachgeſandt. 3½ pCt. c e Pfandbriefe 99˙75 99,50 
Madrid, 9. Okt. Die Abberufung des Seer i e . 10540 108.10 

af in 14 pCt. Ungariſche Goldrente 3, 3, 

Generals Wehler iſt beſchloſſen worden. Ein Fee . ij 17025 170,10 
Dekret, welches den Marſchall Blanco zum Gouver— u anknoten 5 > Bez 

. ; . at 4 pCt. Rumänier von 1% „„ „ l 
neur von Kuba ernennt, wird morgen unterzeichnet 4 bt. Serhiſche Goldrente, abgeſtemp. 64,90 | 64,70 
werden. Blanco wird von den Generälen Arderius 4 pt. F r 5 A 

{ * 0 nt. I Disconto-Commandit . . 207,40 | 206, 
als Generalgvuvernenr und Gonzalez als General- | Marienb⸗Mlaw. Gtamm-Brioritäten 11950 | 119,90 
ſtabschef, ſowie von den Generälen Panto, 

er anella begleitet ſein. Wie Preiſe der Coursmakler. 
. 8 IR 5 Spiritus 50 % p . 42,50 41 


ferner der „Heraldo“ zu melden weiß, werden 


mit Blanco 20000 Mann Verſtärkung nach Kuba 
gehen. 


Extra-Beilage. 

Unſere Leſer werden auf den heutigen intereſ— 
ſanten Proſpekt über die rühmlichſt bekannten 
Hausmittel der Firma C. Lück, Colberg auf⸗ 
merkſam gemacht, und gebeten, denſelbeu direkt von 


Gee eee e ee ad 


BERLIN. 


Alleinige Niederlage in Elbing: 


H. Abs Wwe., Alter Markt 3. 


Ae. esel. elena ae ae 


7 N 
— 
GRAND VIN 


CHATEAU DESMIRAIL 


MARGAUX MEDOC 


BORDEAUX. 


Y 


2 


per Flasche Mk. 1, 75, bei Entnahme von 10 Flaschen Mk. 1,50 excl. Fl» 
ein voller schöner Frühstückswein, 


empfiehlt 


die Wein-Siube „zum Römer“ 


Inn. Mühlendamm 19a. 


Th. Tolsdorf, 


Herren⸗Confection. 
Innerer Mühlendamm 12. 


Neuheiten ? ;;tũ : 


in Anzug, Paletot-, Hofenfoffen, Shlipfen u. ſ. w. 


eingetroffen. 


allen Orten 


Alo ale ale ale O ale al ale ale ale ale ale ale lo ae al 


A. Grand, Hof-Pianoforte-Fabrik, 


Ale ale ale ale ale ale ale al ale ali ali 


Spiritus 70 loco 


Königsberg, 9. October, 12 Uhr 50 Min. Mittags. 

(Von Portatius & mii 

Getreide-, Woll⸗, Mehl- u. Spirituscommiſſionsgeſchäft.) 
Spiritus pro 10,000 L % excl. Faß. 

Loco nicht contingentirt 44,50 AM Brief 


September e 44,00 A Brief 
Loco nicht contingentirtt 43,70 A Geld 
September. Pr. r! es 43,40 „A Geld 


7 
1 
1 
7 
2 
8 


an RT und en 


Bierdruckapparate 
für Kohlenſüure und Luftbetrieb 
liefert in verſchiedenen Größen und nach 
verſchiedenen Syſtemen 

A. Krause, Zempelburg. 
Katalog gratis und franko. 


— — nn 


+ 9 

Achweizerkäſe. 

Den kommiſſionsweiſen Verkauf, auch 
von Tilſiter Käſe, übernimmt für 
Berlin ein Agent mit eigener Kellerei, 
auch ev. für Hefte Rechnung. Prima 
Referenzen. Adr. sub U. E. 603 an 
Haasenstein & Vogler, A.-G., 
Berlin S. W. 19. 


Klempnerlehrlinge 


Anfertigung nach Maaß. Sitz wie bekannt tadellos. finden ſtets gegen hohe Koftgeld-Ent- 


Empfehle meine friſch geröſteten 


Caffee's 


ſchädigung Aufnahme. 
Zillgitt & Lemke. 


Für meine Colonial⸗, Material⸗ 


ſtraße, bekannt durch langjährige Liefe⸗ 


Generalverſammlung. mad l Aang dig a und Eiſenwaaren⸗Handlung ſuche 


zu nachſtehenden Preislagen: 


u 
1. Jahresbericht ordnung: Anfang 7 Uhr. Marke. B Bei Militär-, Krieger-, per Pfund a Mark 30 Pfennig einen Lehrling 
2. 9 0 Die hieſige Gera Lehrer- u. Beamtenver⸗ „ „ " n Sohn achtbarer Eltern. 
3. mera für Enttaftung bedarf ſogleſch efüngnipverwaltung | SR Rain verſend. 92 neueſte . " „ 2 , F. Schulz, Tolkemit Weſtpr. 
4. Verb ; r 1897/98, - bocharmige Familien⸗ 1 " n n K AAA u TE 
le Nenttchung der Vereinsange⸗ Birkenreisi i Nähmaſchine „Krone“ F a en 1er“ e Schuhmacher 
legenheiten. ange⸗ 1 h une, 2 . u 10 
8 Stiftungsfeſt. zur Anfertigung von 1500 Reiſerdeſen. für Schneiderei, Haus⸗ „ „ 


„Vorſtandswahl. 


Cacao's und Ch 
Der Vorſtand. 


der renommirteſten Fabriken, ſowie 


arbeit und gewerbliche 


; ocoladen finden dauernde Beſchäftigung bei 
BZoecke, mit leichtem Gang, 


ngebote find in der Gefängniß⸗ Sausel. 


Insertion hierſelbſt zu machen. 


g „ x N Bauart, in ſchöner r ſämmtliche a ee — — 
| Sep ge bing den 8. Ottober 1897. en join IE * 5 
| Elbingerächtweineverfigerungs- Der Erſte Staatsanwalt. Ne ee Delicaleß- und Lolonialnaaren. „Hogbildhauer Lehrlinge 
| Berein alte. [für N. 30, BonfieSciigeMe| Felix Eisenack; 0 


ee Pas Die Dan Färberei und Chem. ſchine Ausſtattung II. M. 45. Vier⸗ 


Junkerſtraße 61. —r — 8 
d. Mis.: aſchanſtalt von wöchentliche Probezeit; 5 jährige — Möblirtes Zimmer zu vermiethen. 
Ordentliche eupfichr fager, Heiligegeiſtſtr. 23, Garantie. Ringſchiffchen Maſchinen Knaben, Junkerſtraße 45, 2 Tr. 
| G en er alv er ſamm f 5 t ſich zum Auffärben und für Schuhmacher und Herrenſchneider zu die Wickel⸗ und Cigarrenmachen, 0 
5 ung Ueber Bin ngertrennter Wintermäntel,] billigſten Preiſen. Viele Tauſende in ädchen 
in „Legan““ Fiſcher-Vorberg. ben, Her, Jaquetts Blouſen, Röcke,] Deutſchland gelieferte Maſchinen können |, . Wickel⸗ oder eden r ei er 
| Tagesordnung: fürbe an e. Glaceehandſchuhe faſt überall befichtigt werden. Kataloge die nur 1 5 1 ente 5 f 
8 Kaſſenbericht. ſchwarz. und Anerkennungen koſtenlos franco. erlernen wollen, se finden Beſchäftigung bei 
Unfallbericht. Maſchinen, die in der Probezeit nicht Wickel- und G. & J. Müller. 
Entſchädigungsanſpruch. 


gut arbeiten, nehme auf meine Koſten 
zurück. Militaria⸗ Fahrräder für 


4 eranziehung zu doppelten Beiträgen Herren und Damen von M. 165 an 


Warne hiermit Jeden, 
5. Verſchiedenes. 


meiner Frau Lina, geb. 


Cigarrenmacherinnen 


Bes Beſchäftigung bei 


5 ; 2 ſtellen jeder Zeit ein ski inen Namen etwas 
Der Vorſtand pm — Beſte Erfindung, die Pneumatics Borowski, auf meinen 8 auffomme, 
“ eyer bei Luftentweichung ohne Heraus: zu borgen, da ich für nicht 1 
* 9 Maurermſtr. | nehmen dicht zu machen, Offert. freo. Loeser Wolff. Gustav Klein. 


Krankheitshalber gebe ich mein Geſchäft auf und fiele . mein e e zum 


Yotal.Ausverka ul. 


Mein Waarenlager, für Herbst und Winter auf's Reichhaltigſte aſſortirt, beſtehend aus: 
Tuchen — Buckskins — Kammgarnen — Cheviots — Paletot-, Mantel- und Joppen-Stoffen, wie bekannt nur beſter Qualität; ferner: Teppichen 
— Läuferstoffen — Vorlagen — Tischdecken — Angorafellen — Reisedecken — Reiseplaids — Schlafdecken — Flanellen — Frisaden — 


Boy’s — Parchenden — Herrenwäsche — Handschuhen — Hüten — Hosenträgern — Schirmen etc., 
ebenfalls nur prima Qualitäten, muß bis zum 1. Jauuar geräumt fein; es wird daher zu jedem nur annehmbaren Preiſe verkauft. 


Rugo Alex. Mrozek. 
Ba eee 5. 


Reparaturen werden angenommen. 


Neu aufgenommen! 


Sehuhwaaren 


aller Art für Herren, Damen, Knaben, Mädchen und Kinder. 
Berliner Waarenhaus d. Lehmann. 


— — —— ix 5 Anfertigung nach Maass in kürzester Zeit unter Garantie des . Passens ut und der Haltbarkeit. der Haltbarkeit. 


RA 
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Geschäfts-Eröffnung! bl Aug: Alan Alen 
Den geehrten Bewohnern Elbings und Umgegend machen wir En dert. 2 ider 32 75 en. Aichtt 2 m 


e I mit dem heutigen Tage ein in Decoration i i 
Sämmtlihe Neuheiten der Verb l. Winfer-Saifen 
fertigen Herren- und Knaben-Barderoben, 


Photographiſches Atelier, 


Alter Markt 63, 
= Tuchen ind Buckskins | 


eröffnen, und bitten, unſer neues Unternehmen gütigſt unterſtützen zu 
ſind eingegangen. 


wollen, indem es unſer Beſtreben ſein wird, nur correcte Arbeit 
zu ſoliden Preiſen unſeren geehrten Kunden zu liefern. 
Unsere fertigen Herren-Garderoben, 
zum größten Theile ſelbſt confectionirt, find beſtellungsmäßig tadellos ſitzend, dauerhaft und ſauber ausgeführt. 
Die Preiſe, an allen Gegenſtänden auf daran befindlichen Etiketts für Jedermann deutlich lesbar vermerkt, ſind 
aussergewöhnlich niedrig, daher streng fest. 
Zur Anfertigung nach Maass 
unterhalten wir 2 Zuschneider ersten Hanges und allerbeſte Schneiderkräfte. 


Sämmtliche Aufträge werden ohne Gefahr des Mißlingens unter Ausſchluß der ſouſt üblichen Facon⸗ 4 | 
berechnung, daher zu unerreicht billigen, strang festen Preisen ausgeführt. 
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Elbing, den 10. 


— 


36. Jahres⸗Verſammlung des 
preußiſchen botaniſchen Vereins. 


. Goldap, 6. Oktober. 
nter orſi es Herrn 0 
Fritſch. Oſterode wurde am > 5. ne 
Milder ag Ol. hier abgehalten, zu welcher 
‚le und Weſtpreußen erſchi 
Ste Der zeitige Vorſitzende ee 
Jentzſ Königsberg war einer wiſſenſchaftlichen Reiſe 
wegen am Erſcheinen verhindert. Die Hauptver- 
Fee wurde am Dienftag Vormittag eröffnet, 
175 5 b Dr. Fritſch erſtattete Bericht über 
verfio ig eit uud die Ergebniſſe des Vereins im 
Fi jenen Jahre. Er gedachte des verſtorbenen 
otanikers Grütter aus Luſchkowko ſowie einiger 
anderer verſtorbenen Mitglieder des Vereins und 
theilte mit, daß auch im vergangenen Jahre zwei 
Sendboten zur Erforſchung einiger Gebiete im 
Memeler, Ragniter und Gumbinner Kreiſe ausge⸗ 
ſandt geweſen ſind, und zwar die Herren Lehrer 
Groß. Tiegenhof und Mittelſchullehrer Lettau— 
Juſterburg. Erſterer hat ſein Hauptaugenmerk 
auf die Erforſchung der Grasarten gerichtet und 
erfreuliche Ergebniſſe erzielt. Herr Lettau be 
ſchäftigte ſich vorzugsweiſe mit den verſchiedenen 
Weiden. und Potamogetanarten und erſtattete über 
feine Funde und Beobachtungen einen ausführlichen 
Rn Für das nächſte Jahr wird die weitere 
Durchforſchung der Flora in dem Weichſelgebiete 
ſowie in den Kreiſen Ragnit und Roſenberg geplant. 
Herr Dr. Abromeit theilte mit, daß auch im 
verfloffenen Jahre neben der Botanik die phäno⸗ 
logiſchen Beobachtungen eifrig fortgeſetzt worden 
find und daß der oſtpreußiſche Provinzial Landt 
dem Verein eine jährliche Beihilfe von 900 Mk“ 
und zwar diesmal auf einen Zeitraum von drei 
Jahren, bewilligt hat. Viele auswärtige Mitgli 15 
des Vereins, welche dieſer Versammlung nicht 


beiwohnen konnten, hatten ei 
präparirter Pflanzen e Menge 


burger Treßlerbuch aus den Jahren 1399 bis 1409. 

Als Ort für die nächſtjährige Hauptverſammlung 
des Vereins wurde Thorn beſtimmt. Die Goldaper 
Bürgerſchaft zeigte ihr Intereſſe für den Verein 
dadurch, daß ſich ſofort zwölf Mitglieder anmeldeten. 


Aus den Provinzen. 


Danzig, 8. Okt. Eine eigenartige Aus- 
ſtellung befindet ſich im hieſigen Stadtmuſeum 
und wird noch bis Mitte nächſter Woche bleiben. 
Es ſind dies kunſtvoll gewebte Teppiche, Er- 
zeugniſſe bäuerlicher Hausinduſtrie aus Schleswig- 
Holſtein. Dieſer dort einſt ebenſo blühende, wie 
kunſtgewerblich werthvolle Erwerbszweig der weib— 
lichen Bevölkerung war in neuerer Zeit ſo gut wie 
ausgeſtorben, und es bildete ſich eine Genoſſenſchaft 
mit beſchränkter Haftpflicht, welche in Scherrebeck, 
einem Kirchdorfe bei Tondern, eine Schule für 
Kunſtweberei begründete, um dieſe Bethätigung alten 
Kunſtfleißes wieder aufleben zu laſſen. Als Material 
zu dieſen Teppichen wird lediglich mit Pflanzen- 
farben gefärbte Wolle verwendet, deren leuchtende 
Kraft in den einheitlich gehaltenen Farbflächen voll 
zur Geltung kommt. 

Danzig, 8. Okt. Nach dreitägiger Schwur⸗ 
gerichtsverhandlung wurde der Altſitzer Joh. 

ikorra aus Skurz wegen Meineides und 
Verleitung zum Meineide zu 6 Jahren Zuchthaus 
verurtheilt, die mitangeklagte Anna Gerszewöki, 
ebenfalls aus Skurz, wurde freigeſprochen. In der 
Urtheilsverkündigung hob der Vorſitzende des Ge- 
richtshofes hervor, daß S. Jahre lang vor den 
Gerichten mit dem Eide, auf dem unſer ganzes 
Rechtsleben beruht und welchem der Richter glauben 
muß, ein recht frivoles Spiel getrieben habe und 
dieſe Feſtſtellung rechtfertige das Strafmaß gegen 
den Angeklagten, obgleich ſich dieſer in hohem 
Lebensalter befinde und bisher unbeſcholten ſei. 
Etwa 1500 Mk. Gerichtskoſten ſoll die letzte um⸗ 
fangreiche Verhandlung vor dem Schwurgericht 
gegen Sikorra verurſacht haben. In Pr. Stargard 
haben beſondere Maßregeln getroffen werden müſſen, 
um den Gerichtsbetrieb voll zu ermöglichen, denn 
es waren nicht weniger als drei Amtsrichter und 
fünf Sekretäre von dort zu der hieſigen Verhand⸗ 
lung geladen. — Zur Selbſtentleibung des 
Feldwebels Krauſe, der aus Dar-es⸗Salaam 
nach Deutſchland beurlaubt war, wird der „D. 3.” 
aus Berlin weiter berichtet: Krauſe hatte Urlaub, 
weil er unter häufigen Fiebererſcheinungen an der 
Lunge litt. Er wohnte in Berlin ſeit einigen 


Dem Rechenſchaftsbericht für 1896/97 entnehmen 


ch dem „Gel.“ { ) Wochen bei feinem Bruder in der Köpenikerſtraße. 
etwa 20000 Mt. 3 ae 15 Bereinsermögen Am 1. Oktober meldete er fich bei dem Kommando 
Hinterbliebenen ung für die' der kaiſerlichen Schutztruppen nach Danzig ab, um 


des Bot 1 f 
9100 Mark beträgt und ergo eisen dort feine Mutter zu beſuchen. Am Dienſtag ließ 
er ſich in Danzig von einem Stabsarzt unterſuchen 
und am Mittwoch kehrte er nach Berlin zurück. 
Wie er dort erzählte, hätte der Stabsarzt ihm ge- 
ſagt, daß es bei feinem Zustande nicht richtig ſei, 
daß er eine ſo weite Reiſe gemacht habe. Hiernach 
iſt der Selbſtmord wohl auf das körperliche Leiden 
Krauſes zurückzuführen. Die Angehörigen glauben, 


im Anſchluß an das Marien, 257 in einem Fieberanfall Hand an ſich gelegt 


Dämonen des Paffes. 


Eine Geſchichte von der hannov 


Apothekenbeſitzer⸗ Kun 
ubeſitz ze und 
Vogel Königsberg gewählt. 


Die beiden Männer ſtutzten einen Moment; als 
ſie jedoch, ſich haſtig umdrehend, erkannten, daß es 
nicht ihre Komplizen, ſondern Grenzbeamte waren, 


von Th. Schmidl. ndiſchen Grenze „ 925 1 7 a dem en 1000 
„machten fie nell eine Wendun 
. e e ee Zn Me 
die Abe een De mit ſich fahnen re Hund, ber gleich darauf im Walde verſchwand. 
Kollegen ins Ohr, Die dune Ourgharh 77 0 „Halt! — Grenzaufſeher!“ tönte ihnen jetzt 


a N g gebieteriſch Burghards Ruf entgegen, aber ve 
Hk niht wee Sen gh f entgegen, aber vergebens, 


: -die Schmuggler ſtrengten ſich nur noch mehr an 
haft, ob die Kerle aus dem W letzt iſt es zweffel⸗] ſchleuni der . . { 
haft, al . ſchleunigſt den Wald wieder zu erreichen, in deſſen 
verden. Der Mosje am Se herauskommen : 1 1 


ſchützendem dichten Unterholz es ihnen ein Leichtes 
war, den Beamten zu entwiſchen. 


„Halt! Oder ich ſchieße!“ ri 
zweiten Male. et rief Wunghard gem 


Allein die Schmuggler achteten nicht auf den 
Zuruf. 1 
„Schießen Sie nicht, Burghard. Wartet! Euch 
Kerle werde ich faſſen,“ rief Günther, der bereits 
urghard voraufgeeilt war. b 
In langen Sätzen ſprang er den Davoneilenden 
nach, und noch ehe die Schmuggler, die mit ihrer 
ſchweren Bürde nicht ſoz ſchnell vorwärts kommen 
konnten, als der Beamte, den Wald erreicht hatten, 
ſahen ſie ſich von Günther abgeſchnitten. Letzterer 
ſtreckte ihnen ſeine Büchſe entgegen. 
„Halt, Grenzaufſeher! Wer nicht ſteht, den ſchie— 
ße 0 nieder.“ 
in unterdrückter wilder Fluch entwand ſt 
jetzt den Lippen des einen nun und er 
5 er ſeinen Knüttel, während der andere Geſelle 
ple. kurze Pfiffe ertönen ließ, was ſoviel bedeutete 
een, rettet die Waare — Grenzaufſeher!“ 
Kick ſchritt jetzt auf die ſtehengebliebenen 
5 en um ihre Namen und den Inhalt 
auf en 8 . welche ſie noch immer 
er die Schmuggler zeigten keine L i 
Ir uſt, fi 
als Arreſtanten fortführen zu laſſen. — ir 


inen, ſonſt hätte er fi 
eſpann aus dem Staube 


5 Sg it der Eſel wieder, 


a theuer zu ſtehe 

im ntlaren pn, Möglich, daß die Schnuggles 156 

aufmerkſam find, auf weſſen Nähe ſie der 

8 Dumme ſie können auch glauben, 

Kommen Sie hera zPf dort am Stalle gewittert. 
wir ihnen erst b us aus dem Walde, daur tret 

u errean entgegen, wenn Sie d Schaf. 

erreicht haben. J Va re 


0% da. Sehen Sie dal“ 
den leiſe flüſternden Kollegen 1 9 Fr 
) rechts. 


„Famos! Die K 2 2 
ſicher. Das fir erle wähnen ſich hi 
ſchaft ftedt 3 erst zwei, die andere hct 


dieſe zunächſt ab. 


} h ie bei 
denen jeder einen ſchweren Bude 
Mitte der freien Raumes zwiſchen de 
Wald gelangt und man hörte deutlich Stall und 
eine dem fortgeſetzt kuẽnrrenden und uurubte der 
1 laufenden Hunde Ruhe gebot. hig hin 
etzt ſchlichen die beiden 8 f 
am Waldiund delle, ſo W den eräufchtog . € 
ohngefähr in den Rücken kamen. chmugglern nicht berſtandene Bee V 
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n beiden Schmugglern he rin 


Oktober 1897. 


Konitz, 7. Okt. 
haben die Bahnarbeiter Weber'ſchen Eheleute an 
den Tag gelegt. Der Altſitzer Richter in Dannitz 
hatte mit ihnen einen Vertrag geſchloſſen, daß ſie 
ihn bis zu ſeinem Tode erhalten ſollten, wofür er 
ihnen ſeine Kathe überlaſſen wollte. Beide Parteien 
hatten nun ſchon 3 Jahre mit einander gewohnt, 
als R. nach kurzem Krankenlager ſtarb. Gleich 
darauf verbreitete ſich in Dannitz das Gerücht, ſein 
Tod ſei infolge ſchwerer Mißhandlungen erfolgt, 
welche die W.ſchen Eheleute ihm zugefügt hätten. 
Die Behörde ordnete die Ausgrabung der Leiche an, 
und die Sektion ergab als Todesurſache zwar 
Lungenentzündung, aber auch mehrere ſchwere Ver— 
letzungen, welche nur von Mißhandlungen her— 
rühren konnten. Ferner bekundeten mehrere Ein- 
wohner von Dannitz, daß der Verſtorbene wieder- 
holt darüber geklagt habe, daß er nicht genügend 
zu eſſen bekäme und daß die Weſchen Eheleute ihn 
mißhandelten. Die hieſige Strafkammer verurtheilte 
den Ehemann W. zu drei und die Ehefrau zu einem 
Monat Gefängniß. 

Pr. Stargard, 8. Oktober. Der Mühlen⸗ 
beſitzer F., der erſt vor drei Monaten eine Mühle 
bei Hochſtüblau gekauft hatte, gerieth beim Oelen 
der Walzen in's Getriebe. Die Verletzungen waren 
derartig ſchwer, daß der Tod ſofort eintrat. Der 
Verunglückte hinterläßt eine große Familie. 

Graudenz, 7. Okt. Am Donnerstag feierte 
der Kanzleiinſpector beim Landgerichte in Graudenz 
Herr v. Euen fein 50 jähriges Dienſtjubiläum. 
Ihm wurde das Patent als Kanzleiſecretär überreicht. 

Culmſee, 6. Okt. Heute Morgen brannte 
eine zum Gute Oſtaszewo gehörige Inſtkathe nieder. 
Eine Frau wird vermißt und hat höchſt wahrſchein⸗ 
lich in den Flammen den Tod gefunden, während 
ein Arbeiter und ſeine zwei Kinder am ganzen 
Körper derartige Brandwunden erlitten, daß ſie im 
hoffnungsloſen Zuſtande nach dem hieſigen Privat- 
krankenhauſe geſchafft werden mußten. 

8. Samotſchin, 8. Okt. Ein großes Feuer 
legte in der Nacht zu heute das P. Eichſtädt'ſche 
Materialwaaren⸗ und Schankgeſchäft in Aſche. 
Leider hat das Feuer auch ein Menſchenleben 
gekoſtet. Die Frau E., welche noch Werthſachen 
im brennenden Hauſe zu retten verſuchte, wurde 
von den niederſtürzenden Balken verſchüttet und 
konnte nur noch als völlig verkohlte Leiche hervor⸗ 
gezogen werden. 

Frauſtadt, 7. Oktober. Zur Warnung für 
Landwirthe möge folgender Fall dienen: Unter der 
Anklage der Verfälſchung von Nahrungsmitteln, des 
Betruges und der Anſtiftung zum Betruge ſtanden 
vor dem hieſigen Schöffengericht die Bauersfrau 
Marker, die Auszüglerin Marker aus Neuguth ſowie 
deren ehemaligen vier Mägde. Der Ehemann der 
Erſteren hatte mit dem hieſigen Molkereibeſitzer U. 
einen Vertrag über zu liefernde Milch abgeſchloſſen. 
Es war nun in der Wirthſchaft des Marker, wie 
dies wohl auch anderwärts geſchieht, Mode, nach 
dem Melken den in den Milcheimern zurückgebliebenen 
Schaum mit Waſſer auszuſpülen und dann der 
Milch zuzugießen. Das Spülwaſſer betrug jedes- 
mal ½¼ Liter. Hierfür wurde die Ehefrau Marker 
zu 50 M., die Auszüglerin Marker zu 30 M. und 


Eine abſcheuliche Rohheit 


wahre Hetzjagd hinter den Schmugglern her, die 
nur noch wenige hundert Schritte bis zum Walde 
zurückzulegen hatten. 

Günther, der in dem einen der Schmuggler 
trotz der Verkleidung den „ſchwarzen Dierk“ erkannt 
haben wollte, ließ den älteren Collegen, der nur 
im Schritt zu folgen vermochte, weit hinter ſich. 
Seine Muskeln aufs Höchſte anſpannend, hatte er 
die Fliehenden bald wieder erreicht und rief ihnen 
ein donnerndes „Halt! Stehet, oder ich ſchieße!“ 
nach. Aber in dieſem Moment ſtrauchelte er, kam 
zu Fall, ſprang aber ſofort wieder auf und haſtete 
vorwärts. Allein durch das Niederfallen des 
Beamten hatten die Schmuggler wieder einen kleinen 
Vorſprung gewonnen und es ſchien jetzt mehr als 
zweifelhaft, ob Günther ſie vor dem Walde noch 
erreichen würde. 

Angeſichts dieſer Wahrſcheinlichkeit und erbittert 
durch den Widerſtand, donnerte er den Burſchen mit 
aller Kraft ſeiner Lunge noch einmal ein: „Halt! 
Oder ich ſchieße!“ nach. Und als auch dieſes dritte 
„Halt!“ nicht reſpektirt wurde, da riß er wüthend 


917 7 Büchſe an die Wange, zielte kurz und drückte 
08 N 


Der Schuß hallte in vielſtimmigem Echo aus 
dem nahen Walde zurück. Einer der Schmuggler 
mußte getroffen ſein, Günther hörte ihn einen 
ſchrecklichen Fluch ausſtoßen und ſah ihn einen 
Moment wankend den einen Arm drohend in die 
Höhe heben. 

Günther hatte ſich in der Perſon des Schmugglers 
nicht getäuſcht; es war der ſchwarze Dierk, den die 


Kugel getroffen hatte. 


Aber obſchon dem verwegenen Menſchen das 
Blut warm von der Schulter herab über den 
Rücken floß und ſein linker Arm ihm ſchlaff wie 
gelähmt am Körper niederhing, ſo ging er nun⸗ 
mehr, ähnlich wie ein angeſchoſſener Tiger, die 
Verwundung nicht achtend, feinen Verfolger an. 
Mit haß- und wutherſtickter Stimme warf er ſich 
dem Beamten entgegen; noch ehe Günther ſeine 
Büchſe zum zweiten Male laden konnte, ſtand er 
bereits vor ihm. Es war, als wenn beide 
Schmuggler nur auf das Abſchießen der Büchſe 
Günthers gewartet hatten, denn auch der zweite 
Schmuggler drehte ſich jetzt um und drang auf den 
Verfolger ein. 

Der Beamte hatte den mit ſchweren todtſchläger⸗ 


die eine Dienſtmagd zu 10 M. Geldbuße verurtheilt. 


laſſen. 


Nr. 238. 


Der Amtsanwalt hatte Gefängnißſtrafe beantragt. 
Stallupönen, 7. Oktober. Herr Juſtizrath 
Otto Regge begeht morgen das 50jährige Jubi— 
läum ſeiner juriſtiſchen Thätigkeit. Herr R. war 
lauge Zeit Mitglied des Stadtſchuldeputation und 
Stadtverordnetenvorſteher. 

() Liebemühl, 7. Okt. Beim Eggen fiel ein 
werthvolles Pferd des Fleiſchermeiſters Radtke von 
hier jo unglücklich, daß einen Fuß brach und ge- 
tödtet werden mußte. Die Rentiere Frau 
M. Pfeiffer von hier hat in ihrem Teſtament der 
Stadtgemeinde eine Schenkung von 9000 Mk. ver⸗ 
macht mit der Bedingung, daß die Stadtgemeinde 
an Frau Pfeiffer bis zu ihrem Lebensende eine 
jährliche Leibrente von 435 Mk. zahlt und ihre 


demnächſtige Ruheſtätte ordnungsmäßig in Stand 
ſetzt und unterhält. 
Königsberg, 7. Oktober. Am 23. Oktober 


feiert Herr Obergärtner G. Hecht, Friedmannſtr. 39, 
nicht nur das Feſt ſeiner goldenen Hochzeit, 
ſondern auch gleichzeitig ſein ſechszigjähriges 
Jubiläum als Gärtner. In dem Garten der 
Villa Warſchauer, der jetzigen Flora, hatte er die 
Gärtnerei erlernt, und war elf Jahre lang bei 
Buſolt, in dem jetzigen Luiſenwahl, als Gärtner 
thätig. Bei dieſem großen Gartenfreunde wurde 
der Grund zu der Liebe und Hingabe zu ſeinem 
Berufe in dem Jubilar gelegt und noch heute denkt 
der noch immer rüſtige Greis in tiefer Dankbarkeit 
jenes Mannes. Nach einer zehnjährigen Thätigkeit 
in Adl. Sudnicken übernahm Herr Hecht die Leitung 
der Gärtnerei in Georgenburg bei Inſterburg, die 
er beinahe 30 Jahre inne hatte. Von hier aus 
trat er auf den verſchiedenſten Ausſtellungen mit 
ſeinen Kulturen und Erzeugniſſen in die Deffentlich- 
keit, ſo daß er in weiten Intereſſentenkreiſen bekannt 
wurde. Nicht nur in unſerer Provinz und Weſt— 
preußen errang der Gärtner von Georgenburg Er. 
folge in Geſtalt von goldenen und ſilbernen Me— 
daillen, ſondern auch in Erfurt, dem Herzen des 
Gartenbaues, fanden die Erzeugniſſe des oſtpreußiſchen 
Gutsgärtners ehrenvolle Anerkennung. Herr Hecht 
vermochte, auch nachdem er ſeines hohen Alters 
wegen ſeine ſelbſtſtändige Stellung aufgegeben hatte, 
der liebgewordenen Thätigkeit nicht ganz zu entſagen 
und arbeitet jetzt noch in den Gärten dor hieſigen 
Univerſität. 

Inſterburg, 8. Oktober. Neulich wurde be— 
richtet, daß der Zugführer eines Perſonenzuges, dem 
die Uebermittellung von 3000 Mk. an die Station 
Gl. Gnie anvertraut war, die Geldtaſche auf das 
Trittbrett des Packwagens habe liegen laſſen und 
im Drange der Betriebsgeſchäfte verhindert geweſen 
ſei, die Taſche an den dienſtthuenden Stationsbe— 
amten auszuliefern. — Wie nachträglich ermittelt 
worden iſt, hat der betreffende Zugführer den Geld⸗ 
betrag nicht auf das Trittbrett gelegt, ſondern hat 
denſelben im Drange der Geſchäfte in dem im Pack⸗ 
wagen vorhandenen und feſt verſchließbaren 
Geldſpinde liegen laſſen. Auf der Station 
Allenſtein iſt das Geld ohne jegliches Manko aus 
dem Spinde gehoben worden und iſt der Dienſtſtelle 
Gr. Gnie, wenn auch mit geringer Verſpätung, ſicher 
zugeſtellt worden. 5 


artigen Knütteln verſehenen beiden kräftigen Menſchen 
gegenüber einen ſchweren Kampf zu beſtehen. Schon 
im nächſten Augenblick ſah er ſich von zwei Seiten 
derartig bedrängt, daß er ſeine Büchſe am Lauf⸗ 
ende erfaſſen und dieſelbe wie eine Keule ſchwingend 
zum Pariren der auf ihn niederhagelnden Schläge 
ſeiner Gegner benutzen mußte, bis ſein Kollege 
herankommen würde. 

Es war das erſte Mal, daß er den berüchtigten 
ſchwarzen Dierk auf einem Schmuggelgange abfaßte, 
und bei dem Gedanken, daß dieſer tiefgeſunkene 
Menſch einſt zu ſeinem „weiblichen Ideal“, ſeiner 
„Heideprinzeſſin“ in Beziehung geſtanden hatte und 
ſich damit heute noch brüſtete, daß er allein der 
Zerſtörer ſeines Glückes war, überkam ihn ein 
wilder Grimm und der unwiderſtehliche Drang, an 
dieſem Schurken ſeinen tiefen Groll ausraſen zu 
Nicht den kühnen verwegenen Schmuggler, 
den Uebertreter des Geſetzes hatte er in dieſem 
Moment vor ſich, nicht den Menſchen, durch, deſſen 
Treiben an der Grenze, das er bis heute nicht im 
Stande war niederzuhalten, er ſich bereits den 
Vorwurf, es mangele ihm an Umficht bei der Er⸗ 
füllung feiner Beamtenpflichten von feiner Behörde 
hatte machen laſſen müſſen — nein, er hatte es im 
Moment nur mit demjenigen Menſchen zu thun, 
durch den er ſein „weibliches Ideal“ entweiht, 
ſeinen Traum von Liebesglück jäh zerſtört ſah. Seine 
Muskeln waren auf's Höchſte geſpannt und wieder⸗ 
holt richtete er einen Schlag mit dem Kolben ſeiner 
Büchſe nach dem Haupte des Horſt; aber er hatte 
deſſen Gewandtheit und Kräfte unterſchätzt. 

Jetzt, da der ſchwarze Dierk einſah, daß man 
ſeine Beute, den mit vieler Mühe und Gefahr über 
die Grenze geſchmuggelten Tabak, bereits entdeckt 
hatte und derſelbe für ihn verloren war, jetzt loderte 
ſein Haß, den er ſchon lange gegen den begünſtigten 
Rivalen nährte, wild empor, kam das bis heute 
aus Klugheitsrückſichten unterdrückte Verlangen, 
feinen Gegner zu vernichten, zum Durchbruch Ob- 
gleich er fühlte, daß feine Kräfte durch den Blut. 
verluſt allmählig abnahmen, drang er doch mit 
einer Wildheit und Kampfesgier auf den verhaßten 
Nebenbuhler ein, daß dieſer nicht daran denken 
konnte, aus der Vertheidigung mit Erfolg zum An- 
griff überzugehen. 5 

Die Erde war in dieſem Augenblicke zu 5 
für Beide, einer ſollte ſie verlaſſen, ſo dachte jeder 


Kirchliche Anzeigen. 
Neuſtädt. ev. Pfarrkirche zu Heil. 
Drei⸗Königen. 

Vorm. 10 Uhr: Herr Pfarrer Rahn. 
Einſegnung der Confirmanden. 
(Herbſt⸗Abtheilung.) 

Vorm. 9¼ Uhr: Anmeldung der Com⸗ 
munikanten in der Sakriſtei. 
Nach der Einſegnung: Beichte und 
Abendmahl. 

Der Kindergottesdienſt fällt aus. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Riebes. 

Beginn des Confirmandenunterrichts 
(Herbſtabtheilung) Dienſtag, den 12. Ok⸗ 
tober. 


Rahn, 
I. Pfarrer an Heil. Drei⸗Königen. 
Mein Confirmanden⸗Unterricht be⸗ 
ginnt Freitag, den 15. Oktober, Vorm. 
11 Uhr. Riebes. 
Evangeliſcher Gottesdienſt der 
Baptiſten⸗Gemeinde. 

Vorm. 9/2 Uhr, Nachm. 4½ Uhr: 
Herr Prediger Hinrichs. 
Jünglingsverein Nachm. 3—4 Uhr. 
Donnerſtag, Abends 8 Uhr: Herr Pre⸗ 

diger Horn. 
In Wolfsdorf Niederung: Vorm. 9 Uhr, 
Nachm. 2 Uhr: 
Herr Prediger Horn. 


Bekanntmadjung. 


Bei der Veranlagung zur Einfom- 
menſteuer werden nur diejenigen Schuld» 
zinfen und Laſten vom Einkommen in 
Abzug gebracht, deren Beſtehen kei⸗ 
nem Zweifel unterliegt. 

Um irrthümliche Veranlagungen zu 
vermeiden, welche wegen nicht berückſich⸗ 
tigter Schuldzinſen und Laſten den 
Steuerpflichtigen ſpäter im Berufungs⸗ 
oder Beſchwerde-Verfahren Weiterungen, 
Koſten und Zeitverſäumniſſe in Folge 
von Vernehmungen bereiten, können in 
der Zeit vom 11. bis incl. 16. d. 
M. im Steuerbureau auf dem Rathhauſe 
Zimmer Nr. 34, Vormittags während 
der Dienſtſtunden, diejenigen Steuer⸗ 
pflichtigen, welche von Einkommen bis 
3000 Mark zur Einkommenſteuer 
veranlagt ſind, ihre Angaben über 
Schulden, Laſten, Kaſſenbeiträge ꝛc., de⸗ 
ren Abzug vom Einkommen ſie bean⸗ 
ſpruchen, zu Protokoll machen oder 
ſchriftlich einreichen. 

Die betreffenden Angaben ſind durch 
Zinsquittungen, Lebens- reſp. Feuerver⸗ 
ſicherungspolicen ꝛc. nachzuweiſen. 

Eine Verpflichtung, dieſe Angaben 
zu machen, liegt Niemand ob. 

Elbing, den 7. Oktober 1897. 

Der Vorſitzende der 
Einkommenſteuer⸗Veranulagungs⸗ 
Kommiſſion. 

Elditt. 


Bekanntmachung 


Heute iſt bei Nr. 126 unſeres Pro⸗ 
kurenregiſters eingetragen, daß die dem 
Herren Dietrich Moebus in 
Succaſe für die Firma F. Moebus 
dortſelbſt ertheilte Prokura erloſchen iſt. 

Elbing, den 1. Oktober 1897. 


Königliches Amtsgericht. 
Königliches Gymnaſium. 


Das Winterhalbjahr beginnt Diens⸗ 
tag 12. Oktober morgens 8 Uhr. 

Zur Aufnahme neuer Schüler werde 
ich Montag 11 Oktober vormit⸗ 
tags von 10 Uhr ab bereit ſein. 
Die Aufzunehmenden haben Taufs, 
Impf-, Wiederimpfungs- und Abgangs⸗ 
zeugniß vorzulegen. 


Dr. Gronau. 
Städt. Realgymuaſium 
und Ober⸗Kealſchule. 


Das Winterhalbjahr beginnt 
Dienſtag, den 12. October. Zur 
Aufnahme neuer Schüler für das Real⸗ 
gymnaſium (J und II), die Ober⸗Real⸗ 
ſchule (lateinlss) (III VI) und die Vor⸗ 
ſchule (I. II und III) bin ich Montag, 
den 11. Oetober, 9 Uhr Vorm. 
im Conferenzzimmer der Anſtalt bereit. 

Abgangs⸗, Tauf⸗, Impfzeugniſſe jo: 
wie Schreibmaterialien ſind mitzubringen. 

Elbing, im September 1897. 

Direktor Dr. Nagel. . 
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Alten u. jungen Männern 
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Pillen ſpricht außerdem die große Anzahl 
von Atteſten ſolcher Perſonen, denen meine 
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der Kämpfenden, deren Blicke tödtlichen Haß ſprühten. 

„Zurück, Schurken!“ rief Günther aus keuchender 
Bruſt. — „Ihr entkommt mir dieſes Mal nicht! 
— Hülfe iſt gleich zur Stelle! — Ergebt Euch!“ 

Ein dumpfer Schlag gegen die Bruſt des 
zweiten Schmugglers, der ſich zu nahe an Günther 
herangewagt hatte, ſtreckte denſelben im nächſten 
Moment zu Boden. 

„Hund!“ knirſchte Horſt, der den Kameraden 
niederſtürzen ſah, „das ſollſt Du büßen.“ 

In maßloſer Wuth ſtürzte er auf Günther 
los und ſauſend fiel der ſchwere Knüttel 
auf denſelben herab. Zum Glück traf der 
Schlag nicht deſſen Kopf, nach dem er gerichtet 
worden war, ſondern nur die Schulter. Jetzt wars 
aber auch vorbei mit Horſts Kampfesweiſe. Noch 
ehe er den zweiten Schlag vollführen konnte, hatte 
ihn Günther blitzſchnell mit beiden Händen am Halſe 
gepackt, zu Boden geriſſen, und ihm die Kniee auf 
die Bruſt geſetzt. 5 

„So, Burſche, eudlich hätten wir Dich. Mach 
nur keine unnütze Anſtrengungen, ſchwarzer Dierk, 
wen ich gepackt habe, den halte ich auch feſt.“ 

Ein teufliſches Grinſen des Unterlegenen war. 
indeß die Antwort auf dieſen zuverſichtlichen Aus— 
ſpruch des tapferen Beamten, hatte er doch eben 
bemerkt, wie ſein Komplice ſich wieder erhob und 
ſich Günther von rückwärts näherte. Auch der 
Hund, den die Schmuggler vorhin offenbar in den 
Wald zu den übrigen geſchickt hatten, kam herbei ⸗ 
geſprungen und biß Günther mit ſeinen ſcharfen 
Zähnen ins Bein. Indem ſich der Beamte gegen 
dieſen dritten Feind durch Fußtritte zu vertheidigen 
ſuchte, ſah er plötzlich den zweiten Schmuggler mit 
erhobenem Knüttel dicht vor ſich und noch ehe er 
ſich gegen denſelben wenden konnte, erhielt er einen 
Schlag gegen die Schläfe, daß er bewußtlos nieder⸗ 
ank 
a Kaum war Günther, ohne einen Laut von ſich 
zu geben, niedergeſunken, da erſchien Burghard auf 
dem Kampfplatze — leider zu ſpät, um den furcht⸗ 
baren Schlag von dem Haupte des jungen Freundes 
abwenden zu können. 


Er überſah mit einem Blick, welch furchtbarer 


Kampf hier eben getobt hatte und daß ſein braver 
Kollege den Streichen der beiden Mordbuben erlegen 
war. Obgleich er längſt nicht mehr die Elaſticität 
Günthers beſaß, ſo zögerte er doch keinen Augen⸗ 
blick, den ungleichen Kampf mit den wilden Ge- 
ſellen, die ſich übrigens jetzt aus dem Staube zu 
machen ſuchten, aufzunehmen, denn in ihm kochte 
längſt ein wilder Grimm über das ſchändliche 
Treiben dieſer Menſchen. 

Da die Schmuggler, der eine durch die erhaltene 
Verwundung, der andere durch den Schlag gegen 
die Bruſt, beide aber auch durch den ſtattgefundenen 
Kampf ſehr erſchöpft waren, ſo wollte ihnen eine 
ſchleunige Flucht nicht recht gelingen — an ſchnelles 


Laufen konnten ſie im Moment garnicht denken. 
Schon nach zwanzig Schritten, welche der zweite 


Schmuggler — es war der rothe Brandt — 
taumelnd zurückgelegt hatte, war Burghard hinter 
ihnen. 


„Halt, Schurken! Halt! In Teufels Namen 
Halt! oder ich ſchieße Euch eine Kugel durch den 
Schädel!“ 

„Vorwärts Brandt! Sieh doch, der Alte kann 
ja nicht laufen,“ ermunterte Horſt ſeinen Komplicen, 
der das Spiel für verloren glaubte und ſtehen 
bleiben wollte, da er ſeine Kräfte wieder ſchwinden 
fühlte. Dabei erfaßte Horſt den Kumpan energiſch 
bei der Hand und zog ihn mit ſich fort. 

Da krachte ein Schuß; aber Burghards Auge 
und Hand waren nicht ſo ſicher als Günthers; der 
Schuß ging fehl. Da zog der Alte in tiefſter Er— 
bitterung ſein Seitengewehr und ſtürzte damit hinter 
den Fliehenden her, die ſich bald eingeholt ſahen. 
Wüthend fiel Burghard den nächſten an — es war 
Brandt — und eben wollte er dieſem, der ſich nur 
noch ſchwach zur Wehr ſetzen konnte, fein Seiten- 
gewehr in die Bruſt ſtoßen, da taumelte er mit 
lautem Aufſchrei zurück, die Waffe entfiel ſeiner 
Fauſt und jammernd wälzte er ſich auf dem Boden, 
mit beiden Händen das Geſicht reibend, von dem 
eine ätzende Flüſſigkeit herabtropfte. 

„So, auch mit dem wären wir fertig!“ rief der 
ſchwarze Dierk. „Für die nächſte Viertelſtunde ſoll 
er wohl die Augen nicht wieder aufmachen. Jetzt 
aber fort, ich glaube dahinten auf der Chauſſee 
Pferdegetrappel zu hören. Die Knallerei hat 
gewiß die beiden Gendarmen, die uns vor 
einigen Stunden begegneten, herangelockt. — Was, 
Du kannſt nicht weiter? Sei kein Waſchweib, Brandt! 
Du mußt können! Glaubſt Du, daß ich mich nicht 
lieber hier hinlegte, um erſt in Ruhe meine Wunde 
zu verbinden? Der Menſch muß ſeinen Körper be— 
herrſchen! Oder willſt Du, daß Dich die Gendarmen 
hier erwiſchen? Vorwärts! Sieh dort drüben kriecht 
auch der Schäfer zum Ueberfluß aus ſeinem Karren 
heraus, auch er iſt durch die Schießerei munter ge— 
worden, wenn der uns ſieht, ſchickt der Eſel uns 
die Gendarmen auf den Hals.“ 

Horſt Worte in Verbindung mit der magiſchen 
Gewalt, die dieſer Menſch über den Willen ſeiner 
Leute ausübte, wirkten belebend auf den ſchlaff ge- 


wordenen Kumpan. Brandt nahm ſeine letzte Kraft 


zuſammen und ſchwankte vorwärts, und nach zwanzig 
bis dreißig Schritten erreichten die beiden Böſe— 
wichter den Wald, in deſſen Dunkel ſie verſchwanden. 


7. Kapitel. 
Nach dem Kampfe. 
Auf dem Platze, wo eben noch ein erbitterter 


Kampf getobt hatte, war es nach dem Weggange 


der beiden Schmuggler ſtill geworden. Nur leiſe 
Schmerzenstöne des alten Burghard unterbrachen 


von Zeit zu Zeit die feierliche Stille der Nacht. 
Sie drangen leider nicht bis zu dem Schäfer, der 
in einiger Entfernung neben ſeinem Karren ſtand 
und ſich ſchlaftrunken die Augen rieb. Er wußte 
nicht, hatte er geträumt oder waren wirklich in der 
Nähe Schüſſe gefallen? 

Der Alte hatte einen feſten Schlaf, und da er 
bei dem Schafſtalle nichts Verdächtiges gewahrte, 
ſein Hund ruhig in ſeiner Strohhütte unter dem 
Karren lag und die Schafe faſt alle ſich auf die 
Erde niedergeſtreckt hatten — das ſicherſte Zeichen, 
daß kein Dieb in der Heerde geweſen war — ſo 
kroch er laut gähnend wieder in ſeinen Karren, um 
den unterbrochenen Schlaf fortzuſetzen. ö 

So mochte etwa eine Viertelſtunde verſtrichen 
ſein, für den alten Burghard eine lange, ſchreckliche 


und qualvolle Zeit. Endlich ließen die 
Schmerzen in den Augen ein wenig nach, 
ſehen konnte er indeß noch nichts — es war 


dunkle Nacht um ihn, die Augenlider wollten ſich 
immer noch nicht wieder öffnen. Da nahm er fein 
Taſchentuch, ſtrich damit über das ſtark bethaute 
Heidegras und kühlte die brennenden Augen. Und 
nun endlich vermochte er die Augenlider zu öffuen. 
Sein erſter Ausruf war: „O Gott, ich danke Dir, 
daß Du mir das Augenlicht ſchützteſt!“ 

Mit dem feuchten Tuch die letzten Spuren 
der ätzenden Flüſſigkeit aus dem Geſicht ſtreichend, 
erhob ſich Burghard jetzt und ſchritt zu ſeinem 
jungen Freunde zurück, der noch immer leblos mit 
nach oben gerichteten ſtarren offenen Augen in dem 
Heidegeſtrüpp lag. 5 1 

An eine Verfolgung der Schmuggler im Walde 
war nicht mehr zu denken. Wer die beiden 
Elenden geweſen waren, blieb für Burghard 
zunächſt ein Räthſel; ihre Verkleidung ſchützte ſie 
wieder einmal vor dem Erkennen. 

Und nun kniete Burghard neben den unglüd- 
lichen Kollegen hin und ſah ihn lange in das 
bleiche Antlitz, in dem keine Muskel verrieth, daß 
noch Leben in dem Körper war. Burghard war Ge⸗ 
fühlsmenſch. Er hatte in zwei Feldzügen ſo manchen 
lieben Kamerad fallen ſehen, ſo manchem wackeren 
Freunde einige händevoll Erde ins Grab nachge⸗ 
worfen, das hatte ſein Gemüth zwar mit tiefer 
Trauer erfüllt, aber doch nie fo. tief erſchüttert, 
als der Anblick dieſes von ruchloſen Menſchen 


niedergeſchlagenen jungen braven Kollegen. Zwei 


helle Thränen liefen ihm über die Wangen in den 
grauen Bart. 2 

Sollte dem Körper des Freundes das Leben 
bereits entflohen ſein? fragte er ſich nach einer 
Weile. Er mochte es nicht glauben. Das Schick⸗ 
ſal konnte nicht fo hart ſein und ein jo junges 
hoffnungsreiches Leben mit dem Schlag eines Mord⸗ 
buben auslöſchen. 


Da Burghard immer noch keine Bewegung am 
dem Daliegenden wahrzunehmen vermochte, ſo 


knöpfte er demſelben die Uniform auf und legte ihm | 
ſeine Hand in der Gegend des Herzens auf die 
Bruſt, hoffend, daß es ſich nur um eine Betäubung 
handeln würde und noch Leben in ihm zu ſpüren 
ſein möchte. Als er aber auch jetzt noch kei 
Lebenszeichen entdeckte, beugte er ſeinen Kopf tief 
nieder und drückte fein Ohr gegen Günthers Bruſt. 

Ein Strahl der Freude leuchtete ihm da mit 
einemmale aus den noch immer ſchmerzenden Augen! 
raſch erhob er ſich. : 

„Dem Himmel ſei Dank, es ift noch Leben in 
ihm!“ rief er. „Er ſcheint doch nur ſchwer betäubt 
zu ſein.“ 

Schnell richtete er den Bewußtloſen auf, n 
ihn mit dem Kopfe höher zu legen. Dabei fielen 
ihm einige dunkle, warme Tropfen auf die Hand, 

„Gerechter Himmel, er blutet! Iſt vielleicht tödt⸗ 
lich verwundet!“ Haſtig riß Burghard die Uniform 
des Kollegen weiter auf und ſuchte nach der Wunde, 
aus der das Blut hervorſickern konnte. Allein bei 
dem ſchwachen Mondlicht wollte ihm die Auffindung 
der Wunde nicht gelingen. Sie befand ſich all 
linken Oberarm, in den der ſchwarze Dierk wäh 
rend des Ringens mit Günther auf der Erde ſeil 
Stilet geſtoßen hatte. 

Als Burghard endlich die Wunde fand, di 
wußte er ſich ſchnell Rath. Er legte ſein Taſchel 
tuch in ſchmale Streifen und unterband den Ar 
mit geübter Hand. 

Eben hatte der wackere Mann den Kopf d 
jungen. Kollegen auf eine in unmittelbar 
Nähe befindliche geeignete Erderhöhung, die 
mit trockener Haide und welkem Graſe zu eine 
weichen Polſter herrichtete, gelegt, da hörte er 7 
der Ferne den Hufſchlag von Pferden. 
konnten nur die beiden Gendarmen ſein, die er 1 
Abend um Unterſtützung beim Abfangen f 5 
Schmuggler gebeten hatte. Um die beiden Beamten, 
welche ruhig auf der Chauſſee nach Heede dahin 
ritten, auf ſich aufmerkſam zu machen, lud bie 
ſchnell ſein Gewehr und feuerte einen Schuß in 
Der Knall mußte die den Schüſſen von vahrt 
nachgegangenen Gendarmen auf die richtige Fa en 
gelenkt haben; nach kaum zehn Minuten ſpreieg ten 
die beiden Reiter bereits über die Heide nnd baden 
bald an der Stelle, wo der Kampf ftattgeft! 
hatte. 


925 l - N 
Die Gendarmen ftiegen von ihren Pfer eam 


und 
tel 


fragten angeſichts des wie todt daliegenden S chüſſe 
erregt nach der Urſache der abgegebenen Nor 
Burghard verſtändigte die Beiden von deangeren 
gefallenen; dann bat er den nahe‘ 
der Gendarmen, er möge nach der pon 
gelegenen „Grenzſchenke“ reiten und feine? 
dort einen Wagen zur Fortſchaffung 


bewußtloſen Kollegen herbeiholen. 
3 (Fortſetzung folgt.) 


